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Weihnachten.
D a s  W elhnachtsfkst ist ein Fest des F ried en s , sowohl ein 

Fest zur F e ier des F riedens a ls  auch ein Fest, d as u n s  zum 
F rieden  m ahnt. I n  diesem letzteren S in n e  haben w ir gerade 
d iesm al alle V eran lassung, W eihnachten zu feiern. U nser öffent­
liches Leben ist von H ader un d  Z w ietracht erfü llt, in  einer Z e it, 
wo die P a rte ie n  sich zusammenschließen m üßten  gegen die 
M ächte des U m sturzes, die im m er drohender ihre H äu p te r er­
heben. W oh l noch nie hat sich diese N othw endigkeit so füh lbar 
gemacht, wie in  diesem J a h re . E rn  V ie rte ljah rh u nd ert ist ver­
flossen, seit die S eg n u n g en  des F ried  nS u n s  dank der weisen 
P o litik  unserer leitenden Kreise e rhalten  find. U nd die F eier, 
die a u s  diesem A nlaß  und  gleichzeitig zum G edächtniß des 
2 5 jäh rig en  Bestehens des deutschen Reiches ü berall, wo deutsche 
Z u n gen  klingen, begangen w urde, hat bekanntlich gewissen 
berufsm äßigen  A gita toren  V eranlassung gegeben, die heiligsten 
G efühle des Volkes zu verletzen u nd  die F riedensfeier zu ver­
spotten. M a n  könnte angesichts dieser Thatsache, die eher dem 
Kriege aller gegen a lle , a ls  dem verheißenden F rieden  ähnlich ist, 
an  dem deutschen Volke irre  w erden.

U nd doch ist der „F riede au f E rd e n " , welcher bei der 
G eb u rt des H eilandes der W elt verkündet w urde, eine w ahre 
und  echte frohe B otschaft! Freilich, die menschliche N a tu r  w ird 
ihre Gebrechen, die dem F rieden  hinderlich find, nicht vollständig 
ablegen, ober das C hristenthum  u nd  m it ihm  d as W eihnachtsfest 
m ah n t u n s , diese Gebrechen möglichst zu bekämpfen, dam it der 
F riede a u f E rden  im m er m ehr zur W ahrh eit werde.

W a s w ir au f politischem und  sozialem Gebiete erstreben, 
d as ist die H erstellung eines friedlichen Z ustandes, die A u s­
gleichung der Gegensätze. S o  a lt  auch das Menschengeschlecht 
gew orden, so w eit find w ir doch noch davon entfern». D er 
G ru n d  dieser Erscheinung liegt d a rin , daß die Frtedensgedanken 
des christlichen G lau b en s  unser öffentliches Leben noch nicht 
genug beherrschen. U m  zu diesem Z iele zu gelangen, ist freilich 
nicht F riede, sondern fo rtdauernder K am pf nöth ig , aber K am pf 
gegen sich selbst, K am pf gegen die schlechten T riebfedern  der 
M enschen, K am pf gegen die E lem ente , welche von ihnen  geleitet 
und  beherrscht werden. D ie Friedensbotschaft des W eihnachtsfestes 
fo rdert u n s  keineswegs au f, in  diesem K am pfe nachzulassen; sie 
m ah n t u n s  n u r , den F rieden  au f E rden  begründen und  im m er 
m ehr befestigen zu helfen. D a s  kann aber n u r  in ernstem , heili­
gem Kam pfe geschehen gegen die H indernisse, die sich diesem 
F rieden  entgegenstellen.

F reu en  w ir u n s , daß der Friedensgedanke, dessen V er­
wirklichung w ir im  inneren  politischen Leben noch vermissen, 
in  der äußeren  P o litik  durchgedrungen ist. W enigstens darf der 
allgem eine Völkerfriede nach dem gem einsam en Z usam m engehen 
der europäischen G roßm ächte in  der orientalischen F rag e  a ls  
gesichert gellen. M ögen fü r das deutsche Volk auch in  feinem  
inneren  politischen u nd  sozialen Leben im m er m ehr der F riede 
und  die christliche W eltanschauung den S ie g  gew innen, m ögen 
die E lem ente überw unden  w erden, welche sich dieser friedlichen 
Entwicklung und  G eiu n d un g  unseres V olkslebens h indernd in  
den W eg stellen, d as ist die M ah n u n g , welche d as W ethnachtS-

Kerein!
D a s  Glöcklein e rk lin g t: I h r  K inder herein >
K om m t alle, die T h ü r ist o ffen !
D a  steh'n sie, geblendet vorn goldigen S chein ,
V on S ta u n e n  und  F reude b e tro ffen ;
W ie schimmert und flim m ert von Lichtern der B a u m ! 
D ie  G aben  zu greifen, sie w agen 's noch kaum ,
S ie  steh'n wie verzaubert in seligem T r a u m ; —
S o  nehm t n u r  m it fröhlichen H änden,
Z h r  K leinen, die köstlichen S p e n d e n ! '
U nd mächtig ertönen die Glocken im  C h o r,
Z u m  H ause des H errn  u n s  ,u  r u f e n :
D a s  Fest ist bereitet und offen d a s  T hor,
H eran  zu den heiligen S t u f e n !
U nd steht ih r, geblendet vom  himmlischen Licht,
U nd saßt ih r d a s  W un d er, d a s  göttliche, n ich t:
E rg re ift, w a s  die ewige Liebe verspricht,
U nd la ß t euch den seligen G lau b en ,
Z h r  K inder des Höchsten, nicht r a u b e n !
U nd h a t er die K inder nun  glücklich gemacht.
D ie  großen so gu t wie die kleinen.
D a n n  w andert der E ngel h in au s  in  die N acht,
U m  andern  zum G ru ß  zu erscheinen.
Am  H im m el d a  funkeln die S te rn e  so klar,
A uf E rden da jubelt die fröhliche S c h a a r , —
S o  tönen die Glocken von Z a h r  zu J a h r ,
S o  klingt es und hallt es auch h e u te :
O , se-liges W eihnachtsgeläute!

K a r l  G e r o ! .

Wor 25 Jahren.
W e i h n a c h t e n  v o r  P a r i s .

Nach der Schlacht von Villiers war auch vor P a r is  zunächst 
Ruhe eingetreten. D er W inter ^bedeckte die Erde mit dichter

fest u n s  in  diesem J a h re  im Hinblick auf manche trü b en  
E rfah ru n g en  der letzten V ergangenheit m it verstärkter K raft 
zuruft.

Italien am Nöthen Meere.
V on einem jener M ißerfolge u nd  Unglücksiälle, m it denen 

sich b isher noch jede K olonialm acht bet ihren U nternehm ungen 
in  fremden E rbthcilen  abzufinden hatte , ist kürzlich I t a l i e n  be­
troffen worden. D urch den G e n e ra l B a ra t ie r i  w ar die ita lie ­
nische M acht in  der erythräischcn K olonie m it der H afenstadt 
M affau ah  am  R othen  M eere m it glücklichem E rfo lge sowohl 
gegen die M ahdisten  a ls  auch gegen die Abessinier befestigt und 
erw eitert w orden. A llein der G en e ra l sah neue heftigere Kämpfe 
gegen den N egus von Abesfinien v o rau s  und hatte  deshalb 
w ährend seines römischen A ufen thaltes im  vergangenen S o m m e r 
neue V erstärkungen verlangt. M a n  entschied sich jedoch d afü r, 
vorerst m it den gegebenen M itte ln  das E rru n gen e  festzuhalten, 
um  so m ehr, a ls  der N egus M enelik Fried enSanerbietungcn ge­
macht hatte.

D iese erwiesen sich a ls  trügerisch. D er N egus brachte ein 
großes H eer au f und  schickte es gegen Aladschi, wo eine au s  
fünf K om pagnien und  einer B a tte r ie  bestehende V o rh u t der 
I ta l ie n e r  u n te r M a jo r  T o ie lli stand. G en e ra l B a ra tie r i  zog alle 
verfügbaren K räfte  zusamm en und  ertheilte den B efehl, daß sich 
T o ie llt au f den stark befestigten O r t  „M akalle  zurückziehen solle. 
T o ie lli hatte jedoch inzwischen angesichts eines feindlichen H eeres 
von etw a 2 0  0 0 0  M a n n  den B efeh lshaber von M akalle, A ri- 
m ondi, um  V erstärkung gebeten, die dieser auch fü r den 6. 
D ezem ber zusagte. Am k. D ezem ber tra f  B a ra t ie r is  B efehl zum 
Rückzüge ToselliS in  M akalle ein  und  w urde von A rim ondt 
sofort weitergegeben. To^elli erhielt jedoch a u s  b isher u n au f­
geklärten G rü n d en  den Rückzugsbefehl nicht und  nahm  im  V er­
trau en  au f die vorher zugesagte V erstärkung das Gefecht am  6. 
Dezem ber auf. S e in e  T ru p p e  w urde von der U eberzahl der 
Feinde erdrückt, n u r  drei Offiziere m it 3 0 0  M a n n  konnten sich 
nach M akalle retten.

D ie  erste Nachricht h iervon m ußte natürlich  eine nieder­
drückende W irkung in I t a l i e n  ausüben . D a s  V ertrau en  kehrte 
aber zurück, a !s  im m er m ehr E inzelheiten über die ausgezeich­
nete B ra v o u r der unglücklichen V orh u t und den H eldentod 
ToselliS bekannt w urden. B a ra tie r i  w ird unverzüglich die 
nöthigen V erstärkungen erha lten , die D epu tirtenkaw m er hat auch 
bereits einen K redit von 2 0  M illionen  bewilligt. B a ra t ie r i  hatte 
im  Oktober gegen 12 0 0 0  M a n n  zur V erfügung , d a ru n te r etw a 
4 0 0 0  I ta l ie n e r .  W ie groß die gesamm te bewaffnete M a n n ­
schaft des N egus von Abesfinien ist, läß t sich nicht genau  a n ­
geben, jedenfalls um  ein Vielfaches zahlreicher, a ls  die ita lie n i­
sche K olonialacm ee. Ueber die französische Kolonie Obok am  
M eerbusen  von Aden sollen noch kürzlich viele T ausende von 
H in terladern  nach Abesfinien eingeführt worden se°n.

D em  G en era l B a ra tie r i  steht jedenfalls ein schwerer K am pf 
bevor, dessen A usgang  auch fü r die in te rn a tio n a le  Lage nicht 
ohne B edeutung  ist. I n  Frankreich h a t m an  es höchst ungern  
gesehen, daß sich I ta l i e n  in  M affau ah  festsetzte u nd  seine M acht 
nach dem S u d a n  und  nach Abesfinien hin  ausdehn te , w ährend

Schneedecke; nicht e inm al bei den V orposten fielen S ch ü sse ; 
die französischen V orposten schienen recht gu ter D inge  zu sein, 
sie schaffen nach K rähen und  bewarsen sich m it Schneebällen. 
A ber diese fast gemüthliche R uhe und S ti l le  sollte bald  wieder 
jäh  unterbrochen werden. E s  brodelte und kochte w ieder in den 
Köpfen der französischen M ach thaber, und am  21 . D ezem ber 
brach der S tu r m  eines A usfa lles von neuem  über Le B ourget 
lo s . Doch die preußische G ard e  w a r a u f ih re r H u t. D er 
A ngriff w urde siegreich abgew iesen ; es w a r  ein neuer E h ren ­
ta g  besonders fü r d as  R egim ent E lisab eth  und  die G a rd e ­
schützen, welche T ruppen  den ersten S to ß  au szu ha lten  ha tten . 
A n anderer S te lle  w aren  auch die Sachsen am  K am pfe be- 
iheilig t. D e r Feind mochte w ohl n u r  eine D em onstra tion  zur 
B eru h igu n g  des aufgeregten V olksw illens beabsichtigt h a b e n ; 
aber d a s  hieß doch m it dem B lu te  der französischen S o ld a te n  
ein sievelhastes S p ie l  treiben. Auch den Deutschen, namentlich 
dem R egim ent E lisabeth , hatte  der T ag  nicht unbeträchtliche V er­
luste gekostet.

W ieder hatte  sich feierliche S ti l le  au f der weiten, öden, 
schneebedeckten Gegend gelagert. W eihnachten w ar herangekom ­
m en, d a s , so viel deutsche M ä n n e r  und Jü n g lin g e , den greisen 
F e ld h errn  König W ilhe lm  nicht ausgeschlossen, nicht wie sonst 
fe ie r te n : im  tra u te n  Fam ilienkreise, friedevoll, sondern um gürte t 
m it dem S chw ert in —  F e in d e s la n d ! A ber senkt sich deshalb  
T ra u e r a u f die H erzen ? O  n e in ! O  seht n u r , wie die deut­
schen S o ld a te n  sich anschicken, W eihnachten zu feiern. B ei den 
V orposten w ird  es plötzlich lebendig, u n te r fröhlichem Jauchzen  
ziehen die deutschen M ä n n e r  m it ihren grünen  Tannen d ah in , 
und m it J u b e l  werden sie em pfangen, h ier au f der Feldwache, 
d o rt im  Q u a r t ie r .

Auch König W ilh e lm  und sein S o h n  hatten  einen W eih­
n achtsbaum , und zw ar eine deutsche T anne, die ihnen die Liebe 
gesandt hatte . U eberall, in des König» W ohnung  wie in den 
S o ld a te n q u a rtie r rn  und auch a u f der Feldwache kam der W eih ­
nachtsabend zu seinem Rechte. U nd die brave Feldpost hatte  
dasür gesorgt, d ß die Liebesgaben a u s  der H eim ath  nicht

E n g lan d  allen G ru n d  h a t, diese B estrebungen des befreundete» 
I t a l i e n s  zu unterstützen, um  Frankreich möglichst von E gypten  
fern zu halte»  und  ihm  eine A ufro llung  der egyptischen F rag e  
zu erschweren.

Faktische Tagesschau.
D ie „Schlestsche Z e itu n g "  in B re s la u  veröffentlicht folgende 

E rk lä ru n g : E s  scheint bei manchen P o litik e rn  und  P ub liz is ten  
d as lebhafte B ed ürfn iß  vorhanden  zu sein, die R e d e n  und  
gelegentlichen Ansprachen des K a i s e r s  auch dann  zum G egen­
stände von E rö rte ru ng en  zu machen, w enn dieselben h ierfü r nicht 
den geringsten A ohaltSpunkt bieten. S o  h a t der freisinnige Ab­
geordnete D r . B a r t h  in  einem  „ S ta a tsm in is te r  und H of- 
m inister" überschriebenen A rtikel der „ N a tio n "  es un te rno m m en , 
völlig haltlose G erüchte über den I n h a l t  der Rede w eiter zu 
verbreiten, welche der K aiser bei seiner A nwesenheit in  B r«S lau  
au f dem Festdiner in  der K üraikerkaserne gehalten hat. D r . 
B a r th  giebt seinen bösw illigen A usstreuungen eine äußerst vo r­
sichtige Fassung, indem  er erzählt, bei der kürzl'chen Anw esenheit 
des K aisers in  B re s la u  sei das W o rt g e fa llen : von dem feigen 
deutschen B ü rg e rth u m  lasse sich in  dem Kampfe gegen die S o -  
zialdem okratie nichts erw arten . I n  dieser D arstellung  find zw ar 
die das B ü rg erth u m  beleidigenden W orte  nicht ausdrücklich dem 
K aiser in  den M u n d  gelegt, der unbefangene Leser aber kann 
n u r  annehm en , daß sie vom  K aiser h errüh ren . G egenüber einer 
solchen In s in u a tio n  haben w ir zu erklären, daß der von einem  
A ugen- und  O hrenzeugen u n s  erstattete Bericht über jene K aiser- 
rese dem In h a l te  der letzteren genau  entspricht. E inzelne W o rte  
oder W endungen mögen unserem  B erichterstatter en tgangen sein; 
a u f d as bestimmteste aber können w ir versichern, daß weder der 
Ausdruck „feiges drut^ches B ü rg e rth u m " , welches für den „K am pf 
gegen die S oz 'a ld em o k ra lte"  nicht geeignet sei, vom K aiser ge­
braucht, noch sonst e tw as gesagt w orden ist, w as dem S in n e  
nach einem solchen Ausspruche gleich oder ähnlich gewesen w äre . 
W ir bedauern  lebhaft, daß derartige  haltlose G erüchte entstehen 
und  von einem  deutschen Pub liz isten  w eiter verbreitet w erden 
konnten.

D ie  „Kölnische Z e itu n g "  meldet über die bevorstehende 
R eform  der v i e r t e n  B a t a i l l o n e  fo lgendes: D er H a u p t­
zweck der R efo rm , eine entsprechend große Z a h l von Reservisten 
sowie S tä m m e n  von N eufo rm ationen , sei wohl erreicht, indessen 
habe die E rfa h ru n g  gelehrt, daß die vierten B a ta illo n e  nicht die 
nach beiden R ichtungen nöthige Q u a l i tä t  a ls  Reservisten und  
S tam m m ann sch asten  erzielen lassen; v ielm ehr seien sie d e ra rt 
h in te r den A nforderungen  zurückgeblieben, daß die H eeresle itung  
eine A enderung fü r nothw endig erachtet. D iesen beiden H ru p t-  
m ängeln  soll die R eform  abhelfen, w as dadurch am  zweckmäßigsten 
geschehe, daß die beiden H aibbataillone  einer B rigade  zu einem  
ganzen zusammengezogen und  letzteres a u ' den niedrigsten E ta t  
gebracht w ird. D ie  H aup tfrage , ob ein Ausgleich des E ta ts  a u s  
den anderen  B a ta illo n en  bewirkt werde, ohne deren Ausrück- 
stärke zu sehr zu schwächen, könne bejaht werden. H ierdurch 
erh ä lt jede B rigade ein siebentes B a ta illo n , jedes A rm eekorps 
eine B rigade . Letztere w ürde im  K rieg und F rieden  grundsätz­
lich zu denselben A ufträgen  verw andt w erden, zu denen jetzt die

fehlten. A bends aber, a ls  der M o n d  herniederblickte und sein 
m ildes Licht au f die G egend w arf, da  kämpfte es m it dem 
hellen Kerzenglanz, der a u s  den Fenstern strah lte , der von den 
Lichtlein kam, die an den B äu m en  p ran g ten . U eberall w urde 
der heilige Abend nach a lte r , g u te r deutscher S i t te  gefeiert, 
d o rt in  herrlichen Villen bei gutem  W ein und gutem  M a h l, 
h ie r in  Erdsenkungen bei einfacher Kost, überall in verschiedener 
W eise, aber in einem w aren  wohl alle Feiernden gleich, in dem 
Gedenken der in der H eim ath  um  den W eihnachtstisch v ersam ­
melten Lieben, in  den stillen G rüßen  und G ebeten, welche a u s  
vielen Herzen nach dem V aterlande  eilten, gen H im m el stiegen.

Am  2 7 . Dezem ber m orgens begannen die deutschen B elage- 
ru n g s-B a tte rie n  zunächst gegen den M o n t A vron  zu donnern . 
D a s  w a r M oltke« nachträgliches Weihnachtsgeschenk an  d ie  
deutsche Einschließungs-A rm ee, nein, nicht n u r an  sie, an  d a s  
ganze deutsche H eer, an  d a s  deutsche V o lk : „ D a s  B om bardem en t 
von P a r i s  hatte  b eg o n n en !"

Auch der Reichskanzler G ra f  B ism arck  hatte  im  Kreise 
seines S ta b e s  W eihnachten gefeiert m it g a r befriedigtem  G e­
füh l. W a r  ihm  doch ein großes W erk gelungen. I n  aller S ti l le  
hatte er dort in seinem L a n d h a u s  in V ersailles an  der deutschen 
Kaiserkrone geschmiedet, die sich aus des greisen K önigs W ilhe lm  
edles H au p t senken sollte. A m  18. Dezem ber hatte  eine D e p u ­
ta tio n  des norddeutschen R eichstags, vereint m it den Fürsten  
D eutschlands K önig W ilhe lm  die B itte  überbringen  können, 
„daß  es S e in e r  M ajestä t gefallen möge, durch A nnahm e der 
Kaiserkrone d a s  E in igungsw erk  zu w eihen". D a s  w a r das 
herrliche W eihnachtsgeschenk, d as  die deutschen Fürsten  und das 
deutsche Volk dem Könige darbrachten. G eibel aber sang , zu r 
G e rm a n ia  g e w e n d e t:

Durch O rgelton und Schall der Glocken
Vernimmst du deines Volks Frohlocken?
D en Heilruf deiner Fürftenschoar?
S ie  bringen dir der Eintracht Zeichen.
Die heilige Krone sondergleichen,
Der Herrschaft güldenen Apfel dar!



vieilcn  B ^ iü o n «  bestimmt find. D ie  „Kölnische Zeitung"  
m eint, auf dieser G rüntl.ige wll.d? die R eform  die Zustimm ung 
des Reichstages finden. Inzwischen hätten diese Reformvor- 
schiäge beieils eine feste Gestalt angenom m en, doch stehe es noch 
nicht fest, ob die Vorlag« noch im lausenden W inter an  den 
Reichstag gelangen werde.

Am 1. Dezember ist in H o l l a n d  auf der niederlän­
dischen S ta a ts -  und Zentralbahn ein Z o n e n t a r i f  eingeführt 
morsen.

W ie der „Frankfurter Zeitung" au« K o n s t a n t i n o p e l  
gemeldet wird, findet seit Mittwoch früh 5 Uhr In und um  
Zettun ein furchtbarer Kampf statt. Mustapha Remfi Pascha 
verfügt über 1 0 0 0 0  M ann und 2 4  Geschütze, die Armenier sind 
15  0 0 0  M ann stark. V iele Todte und Verwundete werden be­
reit« gemeldet.

Nach einer M eldung aus M a s s a u a h  machte RaS M an- 
gascha am 20 . Dezember eine« Angriff auf die bei Makalle 
stehende italienische Vorhut, wurde aber ohne M ühe zurückge­
schlagen. Eine vom Oberbefehlshaber in Kafsala in der Rich­
tung nach Akbara entsandte RekognoSzirungS - Patrouille ver­
trieb den Feind aus dem nur schwach besetzten Dorfe Elfascer.

Ueber die Verluste der Franzosen während des Feldzuges 
auf M a d a g a s k a r  ist jetzt eine genaue Berechnung aufge­
stellt. Demnach betragen dieselben nicht weniger a ls 1 1 6 0 0  
M an n , das find 7 9  Prozent der Stärke der Expedttionsarmee 
überhaupt.

Zum  V e n e z u e l a  - K o n f l i k t  liegen heute folgende 
Nachrichten vor: Nach einer M eldung der „T im es" find in  
London die Befürchtungen wegen eines Krieges zwischen England  
und Amerika in der City geringer geworden. V or der B o t­
schaft C levelanos über die venezolanische Frage hätte B erlin  
vielleicht Amerika 5 0  und P a rts  25  M illionen D ollars ge. 
liehen; jetzt würde Amerika nur für einen sehr hohen P re is  
Geld bekommen. —  Nach einem Telegram m  aus Caracas, der 
Hauptstadt von Venezuela, wächst die feindselige S tim m u ng  
gegen England. D ie  Kaufleute fordern, daß alle a ls  britische 
Konsuln sungirende Venezolaner ihr Exequatur hinfällig werden 
lassen. D a s  Kabinet theilt m it, daß in allen Ländern venezo­
lanische Vertretungen errichtet werden sollen. —  I n  N ewyoik  
hat kch die finanzielle Lage etwas hoffnungsvoller gestaltet. D er  
Präsident der Fondsbörse erklärt, die Börsenpanik sei eine 
direkte Folge der Boischaft des Präsidenten Cleoeland über die 
Venezuelasrage. —  I n  den meisten Kirchen der Vereinigten  
S taaten  find am S on n ta g  Predigten gegen den Krieg gehalten 
worden. —  D ie Anhänger der Kriegspartei fahren fort, auf 
Inangriffnahm e militärischer Rüstungen zu dringen. A us W as­
hington wird gemeldet, der S en a to r  Halle hat im S e n a t einen 
Dringlichkeiisantrag eingebracht, in welchem die sofortige A us­
gabe von 8 7  Mrlltonen D ollars zum B a u  von einer Reihe 
großer Panzer und 2 5  Torpedobooten verlangt wird.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  2 3 . Dezember 18 95 .

—  S e .  Majestät der Kaiser empfing am M ontag im Neuen  
P a la is  im B>i ein des Siaatssekretärs des Retchs-M arineam ts 
Vizeadm irals Hollmann und des Chefs des M arinekabinets Konire 
A dm irals Frcthccrn von Senden-B tbran den Direktor des Nord- 
deutichen L loys D r. W tegand, welcher die Ehre hatte, dem Kaiser 
in  längerem Vortrage über die zur Z eit in B au  befindlichen 
neuen Schiffe des Norddeutschen Lloyü Nachricht zu erstatten.

—  D er Kaiser hat sich von einem leichten Unwohlsein  
wieder erholt und promentrte gestern etwa eine halbe S tu nd e im 
Park von S an ssou ci.

- -  W ie aus Rom  gemeldet wird, hat der Papst den preußi­
schen Gesandten o. B ü low  ersucht, dem Kaiser in  seinem Nam en  
den wärmsten Dank für die Erlaubniß auszusprechen, daß die 
Leiche des Kardinals Melchers im Kölner D om  beigesetzt 
werden darf.

—  D er Hosprediger D . Fromme! wird m it den kaiserlichen 
Prinzen nach P iö n  übersiedeln.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung des Groß- 
kreuzeS des Rochen Adlerorden« an den österreichisch-ungarischen 
Botschafter in  B er lin , Grasen S jögyen y .

— D er M inister des In n ern , Fiecherr von der Recke von  
der Horst, wird am 31 . d. M iS. von seinem Urlaub wieder in  
B erlin  eintreffen, um die Geschälte endgilttg zu übernehmen. 
Freiherr von rer Recke wird demgemäß auch am Neujahrsempfang  
im königlichen Schlosse theilnehmen.

— D er B erliner M agistrat hat beschlossen, am 18 . Jan u ar  
das R athhaus zu beflaggen, den Rathhausthurm  zu beleuchten 
und von der G alerie des Rathhauses Choräle blasen zu 
lassen.

—  D ie Patronentaschen der In fa n ter ie , die am Leibgurt 
getragen werden, sollen, wie die „Frankfurter Zeitung" hört, 
beseitigt werden. B eim  Niederwerfen auf den B ooen und beim 
Feuern im Liegen haben sich diese Taschen a ls  beschwerlich er­
wiesen. Wahrscheinlich werden vorn an der Brust Behälter für 
die Patronen  anaebracht.

—  D ie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: D er Gesetzentwurf 
des EinführungSgeietzeS zum bürgerlichen Gesetzbuch ist jetzt dem 
BundeSraih zugegangen. M it der Durchberathung des E in- 
führungsgesetzes hat die für die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches beauftragte Kommission ihre umfangreichen, schwie­
rigen Arbeiten zum Abschluß gebracht. D a s  bürgerliche Gesetz 
buch selbst una das Einsühiungsgeketz werden, sobald «hre Durch- 
berarhung im Bundesrarhe erfolgt ist, dem Reichstage zu­
gehen.

—  D er „Retchsanzeiger" meldet: D ie Betriebseinnahm en
der preußischen Staatsbahnen  im laufenden Etatsjahr über­
steigen bis Ende Okiober die vorjährigen um 2 5  6 9 2  0 0 0
Mark, bis Ende November aber um 3 2  6 4 0  0 0 0  Mark. D ie
M ehreinnahme gegen das Vorjahr ist a lio  in  diesem einen
M onat um 7 M illionen Mark gestiegen. V on der M ehr­
einnahme entfallen 1 4 .8  M illionen auf den Personen- und 
Gepäckoerkehr, 1 9 ,3  M illionen auf den Güterverkehr, während 
bet den sonstigen Einnahm en eine M indereinnahme von 1 ,5  
M illionen bestand.

—  Nach den „B erliner Politischen Nachrichten" liegen jetzt 
die Gesammtergebniffe der Ergänzungsfteuerveranlagung für 
da« Jahr 1 8 9 5 /9 6  vor. E s find rund 6 0  M illiarden an V er­
mögen zur Steuer veranlagt worden, welche sich auf 1 1 5 0 0 0 0  
Besitzer vertheilen.

—  W egen M ajestätsbeleidigung ist der Herausgeber des 
antisemitischen „Deutschen Generalanzeiger", Karl Sedlatzek von 
der 7. Strafkam mer des Landgerichts I heute zu 3 M onaten Festung 
verurtheilt worden. D ie Beleidigung ist in  einem Artikel des 
«enannteir  B lattes , betitelt „ D a s SOOjähctge Hohenzollern- 
Jubtläum  und die All iarce J s ^ gellte" gefunoen.

Köln, 2 3 . Dezember. D .e  Le'che des Kardinals Melchers 
kam heute Vorm ittag an und wurde vom Domkapitel unter dem 
Glockengeläute des D om es zur Krypta Kirche gebracht, wo die 
Ordensleute die Todtenwacht übernahmen. Freitag erfolgt die 
Beisetzung im D om e, wozu die meisten preußischen Bischöfe an­
gemeldet find.

Austand.
P a r i s ,  23. Dezember. Präsident Faure wird demnächst den 

russischen Thronfolger in  Nizza besuchen.
London» 2 3 . Dezember. D er Herzog von LeedS ist heute 

gestorben.
Wrovinzialnachrichten.

Zablonowo, 20. Dezember. (Die Leicken der Frau Farchmin und 
ihrer drei Kinder) wurden gestern in DietrickSdorf beerdigt. Herr 
Pfarrer Gullkowski auS Gr Leiftenau hielt in der Wohnung Farchmin 
eine Trauerondacbt. Darauf wurden die Särge, begleitet von einem 
großen Gefolge von Nah und Fern, nach dem Kirchhof gebracht und in 
eine Gruft nebeneinander gesenkt. Bekanntlich hat Frau F  im Wahn- 
sinn ihre Kinder und dann sich selbst geiödtet.

Neuenburg, 22. Dezember. (Selbstmord.) Gestern erschoß sich in 
seiner Wohnung der hiesige Steuer-Einnehmer Schacht. Er war 
schon seil längerer Zeit krank und litt an hochgradiger Nervenüber­
reizung.

G r. Leistenau (Kr. Graudenz), 20. Dezember. (Bahnbau Riesen- 
burg-Jablonowo.) Die Vorarbeiten zur Absteckung der neuen Bahn­
strecke Riesenburg-Jablonowo sind vollendet. Schwierigkeiten wird der 
Bahnbau nur zwischen Sckornhorst und Kgl. Buchwalde verursachen, wo 
daS Gelände am meisten hügelig ist. Die Ossabrücke dürfte eine be­
deutende Höhe erreichen.

Tchöneck, 22. Dezember. (Gutsverkauf.) Für 34 250 Mark hat 
der Gutsbesitzer Herr Neurnaun-Bonczek das ihm benachbarte, an der 
Schöneck-Pr. Stargarder Chaussee gelegene, über 1000 Morgen große 
Gut Zapowiednik käuflich erworben.

H eiligenbeil i. Oftpr., 20. Dezember. (Defraudant.) Der von hier 
gebürtige Postverwalter Richard Schiel, welcher zuletzt mit der Verwal­
tung des Postamts in Borgholzhausen in Westfalen betraut war, ist von 
dort am 15. d. Mts. nach Unterschlagung von Kassengeldern in bedeu­
tender Höhe flüchtig geworden. Bis jetzt ist in der von ihm verwalteten 
Kasse ein Fehlbetrag von über 6000 Mark festgestellt worden. Man 
nimmt an, daß der Ausreißer die holländische Grenze oder Bremerhafen 
zu erreichen gesucht hat. Schiel fröhnte noblen Passionen, hielt sich 
theure Hunde und war ein großer Sporlsmann.

Lyck, 21. Dezember. (Ein kaum glaubliches Vorkommniß elterlicher 
Verrohung) ist in Sypittken festgestellt worden: Dort verbreitete sich das 
Gerücht, daß der Wirth Feuersegen seinen blödsinnigen Sohn Adam ge­
fangen und versteckt halte. Bei einer behördlichen Nacklucbung wurde 
der Sohn im Biehstalle unter einem Strohhaufen, nur mit einem Hemde 
bekleidet, mit Koth und Schmutz bedeckt, vorgefunden. So soll er schon 
jahrelang eingekerkert gewesen sein. Der Unglückliche wurde sofort in 
die Irrenanstalt Kortau gebracht. Gegen die unmenschlichen Eltern ist 
das Strafverfahren eingeleitet worden.

Königsberg, 23. Dezember. (Verschiedenes.) Nach der „K. H. Z." 
wird hier am 18. Januar zum Gedenktage der W ederaufricktung des 
deutschen Kaiserreichs im großen Börsensaale ein Festesten stattfinden, 
zu dem sich die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden sowie die ver­
schiedenen Klassen und Stände der Bürgerschaft in Gemeinschaft ver­
einigen werden. Seit der 80. Geburtstagsfeier Kaisir Wilhelms I. ist 
dies wieder das erste M al, daß eine derartige Vereinigung bei uns statt­
findet. — Zu der Ueberweisung des Konsistorialraths Scheuner in 
Königsberg an die Ansi delungskommisfion in Posen bemerkt das „Volk" : 
„So wird nunmehr offiziell bestätigt, was das „Volk" bereits vor 
Wochen gemeldet hatte. Regierungsrath Scheuner hatte durch eine 
Herausforderung zum Zweikampfe seine Stellung innerhalb einer geist­
lichen Behörde völlig unhaltbar gemacht." — Die älteste Loge Ost­
preußens, die hiesige „Loge zu den drei Kronen", blickt am 16. April 
1896 aus ein 150jähriges Bestehen zurück. Sämmtliche Log^n der 
Provinzen Ost- und Westpreußens werden zu der Feür Vertreter ent­
senden. — Das jüngst hicrselbst verstorbene Fräulein Jda Härtung hat 
dem städtischen Siechenhause letztwillig eine Schenkung von 50 000 Mk. 
vermacht. — Von den Gedichten unserer Landsmännin Johanna 
Ambrosius ist, wie die Verlagsbuchhandlung Ferd. Beyer mittheilt, 
gegenwärtig bereits die 19. Auflage erschienen — ein Erfolg inn rhalb 
eines Jahres, wie er auf dem Geb'ete der lyrischen Dichtkunst wohl 
einzig dast ht. Ein Exemplar dieser Ged'chte hat, wie soeben gemeldet 
wird, der Kaiser von dem Herausgeber derselben, Professor Karl Schratten- 
thal, anzunehmen gewilligt.

Argenau, 22. Dezember. (Alterthumsfunde. WohlthätigkeitSvor- 
ftellung. Konzert.) Die unlängst auf der Feldmark d s Herrn Guts- 
besitzers Weiß gefundenen steinernen Quetschmörser oder Quetschmühlen 
aus altheidnischer Zeit sind am Donnerstag von einem T h o r n e r  
Alterthumskenner besichtigt und als werthvoll bezeichnet worden. Der­
selbe erbat die ziemlich gewichtigen Alterthümer als Geschenk für das 
CoppernikuS-Museum in Thorn und erhielt sie auch. Der Herr be­
sichtigte dann noch unseren Windmühlenberg, einen allem Anscheine nach 
gleichfalls auS alter Zeit stammenden regelmäßig geformten Berg von 
etwa 16 Metern, im Westen der Stadt, und k hrte dann nach Thorn 
zurück. Kaum war er abgereist, so kam der Knecht deS Herrn Weiß 
vom Pflügen nach Hause und brachte eine schöne Urne mit, die er an 
derselben Stelle ausgepflügt hatte, wo die Quetschmühlen gefunden 
worden sind. Dieselbe ist so hart, daß sie durch den scharf anprallenden 
Pflug nicht verletzt wurde. Den Inhalt, Knochenreste und Asche, hat 
der Knecht in der Hoffnung, Schätze zu finden, au-gescküttet. Aus 
diesen, binnen wenigen Tagen gemachten Funden geht hervor, daß der 
jetzt gepflügte Schlag bei systematisch betriebenen Nachgrabungen reiche 
Ausbeute liefern würde. Es wäre jetzt die geeignetste Zeit dazu, da 
daS Feld biS zum Frühjahre nicht mehr bearbeitet wird. Die Erlaub­
niß würde der Besitzer gern ertheilen. — Am zweiten Feiertage wird 
in WitkowskiS Twolisaal eine Wahlihättgkeitsvorstellung, bestehend auS 
Theater und sonstigen Vortrügen mit nachfolgendem Tanzkränz^en, ver­
anstaltet, deren Ertrag den hiesigen Diakonissinnen zur Verwendung 
überwiesen werden soll. Ferner wird am Sylvefterabend in demselben 
Lokal ein Konzert der Jnowrazlawer M'litärkap-lle unter persönlicher 
Leitung des Herrn Muslkdir'genten Friedemann stattfinden.

Jnowrazlaw, 23. Dezember. (Fabr-kfest. Soolbad - Restaurant.) 
Aus Anl ß der Herstellung des tausendsten Futterdämpfers gab die 
h esige Maschinenfabrik Glogowski und Sohn ihren Arbeitern am S onn­
abend ein Abendfest, das in Bew rthung mit Abendbrot und Bier be­
stand. — I n  einer der letzten Stadtverordnetensitzungen war bekanntlich 
beschlossen worden, die Restaurants deS Soolbades und Kurbaules zu 
vereinigen. Unter den Bewerbern um die Uebernahme des Restaurants 
befand sich auch die Frau des Oberkellners im Hotel Bast, Puchowski. 
Derselben ist jetzt die Restaurantsverwaltung zugetheilt worden. Die 
Uebernahme erfolgt bekanntlich am 1. Januar 1896.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Dezember 1895.

— ( De r  he i l i ge  A b e n d  ist a n g e b r o c h e n ! )  Schon seit 
Wochen ist durch die Welt der Kleinen und Großen ein geheimmßoolles 
Flüstern von Mund zu Mund gegangen, wie Rauschen von Engels 
flügeln. Nur nock wenige Viertelstunden, dann ist die glückliche Zeit 
der Hoffnungen, Wünsche und Geheimnisse vorüber und der sel'ge Augen­
blick, in dem das Christkind sein reiches Füllhorn ausschüttet, ist da. 
Woran die fleißige Hand schon lange gearbeitet hat, was die Lebe er­
sann, das liegt nun bald offenkundig auf dem reich beladenen Tische, 
erstrahlend im Kerzenschimmer des buntaeschmückten Weihnachtsbaumes, 
umfluthet vom reinen Licht der Liebe. Weihnachtsabend! Welch' himm­
lischen Klang hat diesis Zauberwort. Wer möchte den Jubel messen, den 
er bringt, wer die Freuden zählen, dle heute einz.eheu überall, wo

deutsche Herzen schlagen. Wohl giebt es manches Haus, das die Noth 
heute dunkel und kalt läßt; doch die Liebe, die nimmer aufhört, ist be­
schäftigt, auch den Aermften ein lichtvolles Weihnachtsfest zu bereiten. 
Wenn jeder aus dem überschäumenden Becher der Lust heute nur ein 
Tröpflein spendet, dann wird der Zauberschein der Weihnacht auch in 
der armseligsten Hütte Noth und Armuth vergessen machen. Darum 
vergeht der Armuth nicht, wenn Eure überglücklichen Kmder Euch jubelnd 
entgegmspringen. So kurz der heutige Tag ist, die hoffnunggeschwellten 
Kl, derhprzen läßt der Abend allzu lange auf sich warten. Endlich ver­
w a n d e l t  sich die D ä m m e r u n g  des T a g e s  in  dunkle N a l t .  Die M u t i e r  
hat schnell noch etwas zu besorgen, der Vater kehrt von der Arbeit 
zurück. Da mit einem Male ist der langersehnte selige Augenblick der 
Besckeerung gekommen. Aus dem Zimmer, zu dem schon seit Wochen 
„Unbefugten" der Zutritt streng verboten war, dringt heimliches Flüstern, 
würziger Tannendust und das märchenhaft stimmende Knistern der 
brennenden Christbaumlickter. Die Thür thut sich auf, das fromme 
Lied „Stille Nacht, heilige Nacht" erklingt, Weihnachten mit all' seinem 
Zauber ist da, die Stunde, die tausend und abertausend Lichter ent­
flammen läßt, die dem deutschen Gemüth unter Nadelgrün den ewig 
unversiegbaren Born der göttlichen Liebe erschließt. Mögen auch Be- 
scheerung und Lichterbaum späteren Zeiten den Ursprung verdanken, daS 
hohe Fest selbst an des Jahres Neige ist schon Jahrtausende alt. Die 
kurzen Tage der Wintersonnenwende sahen die frohen Festtage des ger­
manischen Heidenthums, des Julseftes; heute feiern wir um dieselbe 
Zeit das Erscheinen des Gottessohnes, der die Menschheit von den I r r ­
wegen dunklen HeidenthumS zurück auf die lichtvollen Pfade der gött­
lichen Wahrheit führte!

O
Du

mein
liebes Fest,

fröhliche Weihnachtszeit!
Bringst Du uns wieder 

G r ü n e s  C h r i s t b a u m g e ä s t  
Lichterglanz, Herrlichkeit,

Jubel und Lieder!
Ohne Dich, Christkindlein,

Wären wir. Groß und Klein,
Ewig verloren.

Alles
blickt

Auf zu Dir.
Werde doch auch in mir,
C hristk ind geboren!

Spach  - Lichtenberg (Els.)

— ( D i e W e i h n a c h t S b e s c k e e r u n g  d e s  K r i e g e r v e r e i n s )  
hat gestern Abend in großartiger Weise im Viktoriasaale stattgefunden. 
Der Saal war von der großen Menge der Gäste und derer, die bescheert 
wurden, dicht gefüllt. Eingeleitet wurde der erhebende Akt durch einen 
mit Musikbegleitung gesungenen Choral, worauf Herr Divisionspfarrer 
Strauß eine herzliche Ansprache hielt. Daran schloß sich ein zweiter 
Choral und dann folgte die Besckeerung. Nicht weniger wie 300 Kinder 
und 200 bedürftige Kameraden und Kriegerwittwen wurden beschenkt; 
die Kinder erhielten Pfefferkuchen, Chriftstollen re., während den E r­
wachsenen Geldgeschenke überreicht wurden. Innige Freude leuchtete aus 
den Augen aller Beschenkten. Die Besckeerung war diesmal größer noch 
als sonst, da das für diesen Zweck im Sommer veranstaltete Volksfest 
einen reichlichen Ertrag geliefert hatte.

— ( Da S  V e r g n ü g u n g s p r o g r a m m  f ü r  di e  W e i h '  
n a c h t s f e i e r t a g e )  ist folgendes: E r s t e r  F e i e r t a g :  Theater, 
Konzert von der Kapille deS Infanterie-Regiments Nr 61 im Artus­
hofe, Fest der Kriegerfechtanstalt im Wiener Cafä in Mocker, Konzert 
von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 im Hotel zum 
Kronprinzen in Podgorz. Z w e i t e r  F e i e r t a g :  Theater, Doppel­
konzert mit Tombola im Anushofe, veranstaltet vom Unterstützungs­
verein „Humor" und ausgeführt von den Kapellen des Infanterie-Re­
giments Nr. 61 und des Fuß-Ariillerie-Regiments Nr. 15 (Bezinn 
nachmittags 4 Uhr.) — Die Freunde des Eissports werden in den Feier­
tagen auch das gesunde Vergnügen des Schlittschuhlaufens genießen 
können, denn der Grützmühlenttick hat schon wieder eine glatte und 
sichere Eisbahn, auf welcher an beiden Festtagen nachmittags Konzert 
von der Kapelle deS Infanterie-Regiments Nr. 61 stattfindet. Zum 
Amüsement wird das Fest hiernach ebenso viel Gelegenheit bieten wie 
zu stiller beschaulicher Einkehr und so wünschen wir allen unsere?. Lesern

F r o h e  u n d  v e r g n ü g t e  F e i e r t a g e !
— ( We i hna c h t s ve r ke h r . )  Auf den hiesigen Bahnhöfen herrscht 

ein sehr reges Leben, da das Weihnacktsfest den Bahnverkehr gesteigert 
hat. Von unserer Garnison sind zahlreiche Weihnachtsurlauber mit dem 
Dampfroß in die Heimath geeilt, darunter auch viele der vor zwei 
Monaten eingezogenen Rekruten, die sich ihren Verwandten zum ersten 
Male in der Uniform präsentiren. Von auswärts sind Urlauber frem­
der Truppenteile hier eingetroffen. — Die Post hat einen so starken 
Packetv rkehr zu bewä'tigen, daß wieder Soldaten zur Hilfeleistung bei 
der Austragung der Packele herangezogen werden müssen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Emil Kautz in Königs­
berg i. P r. ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau 
zugelassen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  zu Da n z i q . )  Betriebs Seiretär Thiede von KönigSberg 
nach Graudenz, Betriebs-Sekretär Arndt von Graudenz nach KönigSberg 
versetzt zum 1. April; Bahnmeister Mittelbach in Graudenz zum 1. Ju n i 
k. J s .  pensionirt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Versetzt sind: die Post- 
assistenten Brauer von Elbmg nach Graudenz, Sckrader von Danzig 
nach Graudenz; die Poftassiftenten-Prüfung haben bestanden: die Post- 
gehilfen Abermeth, Döring, Wölke und Winkler in Danzig, Lüdke 
in Thorn.

— ( Z u r  K l e i e  e i n  f uh r . )  Die vom Bundesrath beschlossene 
Anweisung für die Untersuchung der vom Auslande eingebenden Kleie 
ist nunmehr beim hiesigen Hauptzollamt eingetroffen. Die Typenmuster 
kommen ganz in Fortfall. Da- neue Verfahren wird bereits in An­
wendung gebracht.

— ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  r u s s i s c h e  u n d  ö s t e r r e i c h i ­
sche W ä h r u n g  i m E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Der Umrechnungs­
kurs für russische Währung ist vom 13. d,eseS M onat- ab auf 221 
Mark für 100 Rubel und der Umrechnungskurs für österreichische 
Währung vom 10. d. M ts. ab aus 170 Mark für 160 Gulden fest­
gesetzt worden.

— ( Konf e r enz . )  Die westpreußlsche Schul-Direktoren-Konferenz 
findet im nächsten Jahre in Elbing statt.

— ( De r  E n t h a l t s a m k e i t s - V e r e i n  v o m  „ B l a u e n  
K r e u  z"), welcher sich hier im Oktober d. JS. durch Wahl deS Vor­
standes und Festsetzung der BereinSstatuten gebildet hat, ist bereit- 
artt ca. 30 Mitglieder angewachsen. Schwierigkeiten hat dem Verein die 
Beschaffung eine- Versammlungslokal- gemacht Jetzt sind demselben 
vom Magistrat in entgegenkommender Weise die Räume der zweiten 
Gemeindeschule in der Bäckerstraße zur Abhaltung von Versammlungen 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden. Die Versammlungen 
finden jeden Sonn- und Festtag von 3*/, - 4 '/ ,  Uhr nachmittags statt. 
Der Verein hat sich die B sserung Trunksüchtiger zur Aufgabe gestellt 
und fordert von ferne" Mitgliedern Enthalttomkeit von allen berauschen­
den Getränken. Zur Vorbeugung von Rückfällen darf auch Wein und 
Grätzer- und Braundier nicht getrunken werden. Ebenso ist der Besuch 
von Wirthshäusern gänzlich unterlagt.

— ( T h e a t e r . )  Die Direktion hat den FeiertagSspielplan sehr 
abwechslungsreich gestaltet. Mittwoch Abend geht Raimund- hoch- 
poettscheS Meisterwerk „ D e r  V e r s c h w e n d e r "  mit C o n r a d i n  
Kr e u t z e r S  herrlicher Musik in Szene. Nachmittags werden die hier 
schon mit größtem Beifall aufgenommenen „ B a r b a r e n "  zu ermäßigten 
Preisen aufgerührt werden. Am Donnerstag findet für die liebe Jugend 
eine Wiederholung des allerliebsten Kindermärchen- „ D e r  S t r u w e l ­
p e t e r "  statt. Abend- wird W. MannftädtS luftiger „W a l z e r k ö n i g "  
seine heileren Weisen ertönen lassen. Ferner erhalten wir auS dem 
Theaterbur^au die Nachricht, daß am Freitag auf vielfachen Wunsch 
eine Wiederholung deS amüsanten Schwanke- „ElN Rabenvater" statt-



findet. Letztere Vorstellung wird nach dem Artushos verlegt, da das
§  Schützenhsus an dem Abend anderweitig besetzt ist.
r — ( D i e  G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n )  beschloß am Sonn­

tag mit einer öffentlichen Prüfung das 11. Jah^ ihreS Bestehens. I n  
dieser Zeit haben 249 junge LUmen ihre Vorbildung in derselben er­
halten, 70 von auswärts, die übrigen aus Thorn selbst, von welchen 
ein großer Theil in hiesigen wie auswärtigen GülckäsLett thätig ist. 
Auch die vo qestri e P  ü fan i, welcher e ne große Zahl von Freunden 
d r Anstalt b.iwo^n e, zeigte, daß Lehrer wie Schülerinnen mit dem 
besten Erfolge bemüht sind, das vorgest ckte Fiel zu erreichen. Es haben 
die Prüfung abgelegt: Helene von Chelstowska, Johanna Cwikows a, 
M arie  Heß, Lydia Kendelbacher, M arg. Kluth, Hedwig Neuber, M artha  
Gchuitz, Kam. von StadlewSka-Thorn, M arrha Dunkel-Mocker» Hedwig 
Jdzkowska und Antonie Szarafinska-Culm. Der nächste Kursus beginnt 
am 13. Januar k. JS.

—  ( U n f a l l v e r s i c h e r u n g . )  Die Fahl der Verletzten und
H  Hinterbliebenen Getödteter, welchen auf Grund des land- und forstwirth-

ichaftlichen Un^alloersicherungsgesetzeS vom 5. M a i 1886 im Jahre 1895 
R  nten gewährt worden sind, betrug bei der Sektion Thorn im ganzen 
179. Hiervon erhielten Renten: a. Verletzte 137, d. W ittwen 11, 
e. Kinder 3 l .  Ferner haben während der Unterbringung von Verletzten 
in Krankenhäusern 4 Ehefrauen und 7 Klnder Renten bezogen. Der 
Kreisausschuß als Sektionsoorstand der land- und sorstwirthschaftlichen 
Berufsgenoffenschaft hat im Jahre 1895 im ganzen 1 3 Festsetzungs- 
bezw. AbänderungSbescheide an Rentenempfänger erlassen. Die Zahl 
sämmtlicher bei dem Kreisausschuß im Jahre 1895 zur Anmeldung ge­
kommenen Unfälle betrug 94, im Vorjahre 80.

—  ( I n  w e l c h e r  U n k e n n t n i ß  m a n c h e  E l t e r n  i h r e  K i n ­
d e r  a u f w a c h s e n  l a s s e n ) ,  zeigte eme Verhandlung vor dem hiesig n 
Schöffengericht, bei welcher der als Zeuge vernommene Arbeiter Franz 
Tomaszewski aus Thorn.-Papau erklärte, er wisse weder Tag, noch 
M onat und Jahr seiner Geburt, er sei etwa 18 Jahre alt und noch 
nicht eingesegnet. Auf die Frage des Richters, ob er wisse, was ein 
E id  sei und ob er die Bedeutung des Eides kenne, antwortete der Zeuge: 
„J a , wenn man falsch schwört". Die weiteren Fragen ergaben, daß der 
Zeuge keine Ahnung vom Eide und seiner Bedeutung hatte, sodaß seine 
Vereidigung nicht erfolgen konnte. E in  anderer Zeuge, welcher eben­
falls sein Alter nicht genau anzugeben wußte und angeblich etwa 
16 Jahre alt war, antwortete auf die Frage des Richters, ob er das 
6. Gebot kenne und wie dieses hnße: „Ja , D u  sollst nicht ehebrechen!"

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  pottzeUlchen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Blechschild mit dem Namen „A. Block, M o ­
distin" und eine Granatbroche auf dem Altstädt. M arkt. Näheres im 
Polizeisekretariat. Von der königl. Staatsanwaltschaft wurde dem Polizei­
bureau ein Bohrer als Fundsache eingeliefert. Zurückgelaffen ein Damen- 
schirm in der Droschke N r. 12.

, — ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferftand heute mittags 0,59 M tr .
1 über N ull. Das Wasser steigt. Der Eisgang ist heute schwächer als

gestern. _____________

./' Podgorz. 23. Dezember. (Verschiedenes.) Heute begannen in 
den städtischen Schulen die Ferien, die am 2. inkl. ihr Ende erreichen. 
—  I m  „Hotel zum Kronprinzen" wurden heute durm den Vater­
ländischen Fcauenverein 32 bedürftige Kinder und an 20 Erwachsene 
bescheert. Herr Pfarrer Endemann hielt die Festrede. — Das hiesige 
Standesamt wird am 2. Feiertage von 9— 10 Uhr vo mittags geöffnet 
sein. —  Der hiesige WohOhätigkeilsverein, der am 4 Januar 1896 ein 
Konzert mit Theater veranstaltet, wird morgen Vormittag eine Anzahl 
Arme mit Materialwaaren und andern nützlichen Sachen beschenken.

Podgorz. 23. Dezember. (Verschiedenes.) Dem Magistrat ist, wie 
derselbe zur Kenntnißnahme für die bctheiligten Besitzer bekannt macht, 
folgendes Schreiben der Schießplatzverwaltung zugegangen: Dem
Bürgermeisteramte theilt die Schießplatzverwaltung ergebenst mit, daß 
das kön>gl. KriegSministerium den im Enteignungsfestst^llungslermin in 
Enteignungssachen am 9. Oktober d. I .  verschiedenen Besitzern von der 
Enteignung-kommission zugebilligten Zins von 4 pCt. der Werthsumme 
für Benutzung der Aecker rc. n ich t genehmigt hat. Ansprüche auf Be­
nutzung der fraglichen Ländereien während der diesjährigen Schießübun­
gen sind lediglich auf dem durch das Naturalleistungsgesetz vorgesehenen 
Wege seit ns der Internst.'nten geltend zu machen und wird anheim­
gestellt, dieserhalb das nöthige zu veranlassen. — Die am Sonnabend 
im „Hotel zum Kronprinz" stattgefunden? Kontrolversammlung der 
Pflichtfeuerwehr war von vielen Leuten besucht; einige, welche ohne 
Entschuldigung ausgeblieben sind, sehen ihrer Bestrafung entgegen. —  
Verhaftet wurde hier ein Dienstmädchen, welches seinen Dienst m Thorn 
heimlich ohne jeden Grund verlassen hat. Die Ausreißerin wurde heute 
ihrer Dienstherrschaft zugeführt —  Der vor kurzem desertirte Kanonier 
Dünnbier von der 1. Kompagnie Fuß-Art llerieregiments N r. 11 ist er­
griffen und s inem Regiment eingeliefert worden.

. Mannigfaltiges.
( „ S t i l l e  N a c k t ,  h e i l i g e  N a c k t" .)  Ueberall in demscken 

Landen hört man zur heiligen Weihnachtszeit das „Stille  Nackt, heilige 
Nacht" singen. Das Lied ist längeren  hindurch l»m Bruder des großen 
Tonkünstlers Joief Haydn —  Michael Haydn —  zug>sckri»ben worden. 
Erst in. neuirec Zeit sind der Bersafser deS Textes und auch der Kompo­
nist ermittelt worden. Der Text des Liedes ist nämlich am heiligen 
W.ihnacktSabend 1818 im Sckuihause in Armsoori bei Bercktesgaden ge­
dichtet und gleich daraus in Musik geletzt worden. Der Dickt r des 
LiedeS ist der im Jahre 1818 alS Hil'sgeistlicher in Oberndorf bei 
Armsdorf angestellt gewesene katholische Prarrer Joses M ohr, der am 
4. Dezember 1848 als Pfarrer in Waycam starb. S ein  Freund Franz 
Gruber setzte zu dem schönen Texte die ebenso schöne Melodie. Gruber 
ist am 25. November 1787 zu Hochburg in O  eröfterrerch geboren. E r  
w ar Lehrer und starb als Stadipsarrchorregent und Organist zu Hallein 
am 7. Ju n i 1863. DaS Lied wurde durch Tyroler Sänger bekannt. 
Die vier Geschwister Straffer —  Amolie, Ändert, Karoline und Pepi —  
kamen zu Weihnachten aus dem Z lle rth a l nach Leipzig, trugen das Lied 
dem Kantor an der katholischen Kirche, Ascher, vor und sangen es auch 
in der Chriftmette. Friese in Dresden ließ baS Lied von den Natur- 
sängern treu nachschreiben und D r. Gebhardr nahm es 1834 in den 
„Jugendfreund" auf. N un  fand das Lied bald seinen Weg und wird 
jetzt Jahr um J rh r  alS eins der beliebtesten Weihnachislieder gesungen.

( F ü r  d i e  d r e i  ä l t e s t e n  k a t s e r l t c h e n P r t n z e n )  
werden in der Spandauer Gewehifabrik kleine Gewehre, Modell 
8 8 , angefertigt, m it denen ihnen die soldatischen Griffe ein­
geübt werden sollen.

( V e r h a f t u n g . )  D er Stallmeister des Herrn v. Bleich- 
röder in B erlin  ist vor einigen Tagen unter dem Verdacht, mit 
einem Lithographen gemeinsam Briefmarken gsälscht zu haben, 
verhaftet worden.

4 ( V e r k r a c h t e  G e s e l l s c h a f t . )  D ie Uhren in den
Uraniasäulen in B erlin  stehen seit einigen T a g .»  still, weil die 
Urantasäulen-Gesellschaft in Konkurs gerathen ist. D am it durch 
die stillstehenden Uhren keine Irrth ü m er erregt werden, wurden 
die Z  fferblätter am Sonnabend verklebl.

( S  e l  b st nr o r d e.) P a u l Heymann, einer der Inh ab er  
der Berliner Fettwaarcn-Engros-Handlung, K arl Heymann, hat 
sich Donnerstag Vorm ittag erschossen, und zwar, wie allgemein 
an der Börse erzählt wurde, infolge mißlicher geschäftlicher 
Verhältnisse. —  3 "  Hanau hat sich ein Feldwebel der dort gar- 
nisonirenden In fan te rie  durch einen Schuß da« Leben genommen. 
A ls  M o tiv  wird angegeben, daß der Erschossene sich im Dienst, 
so bei der Menage, Unregelmäßigkeiten habe zu Schulden kom­
men lassen.

( U e b e r  g e f ä l s c h t e n  K a f f e e )  ist insbesondere in 
der letzten Zeit so viel geredet, geschrieben und lamentirt worden, 
daß man glauben müßte, es könnten Uebervortheilungen des ge­
warnten und mißtrauischen Kaufpublikums in dieser Hinsicht 
garnicht mehr vorkommen. Dürste es schon unter die Vergehen 
gegen das Nahrungsmittelgesetz fallen, wenn Kaffeebohnen, welche 
aus dem Seetransport durch Wasser gelitten haben, durch „Färben" 
wieder aufgefrischt werden, so ist doch die folgende Nachricht,

welche w ir einem Beitrag in der illustrirten Familienzeitschrist 
„Universum" (Dresden) entnehmen, noch viel ungeheuerlicher. 
Danach sollen Kaffeebohnen aus Thon, Pappmachs rc. hergestellt 
und cer echten W aare beigemengt worden sein; ja in England 
wurde sogar im Jahre 1883 eine Spczialmaschine zur Fabrika­
tion künstlicher Kaffeebohnen —  nicht etwa konfiszirt, sondern
—  patentirt.

( A u f g e h o b e n e s  V e r b o t . )  Der Regierungspräsident 
zu Oppeln hat das polizeiliche Verbot der Aufführung von 
Sudermanns „Glück im „Glück im W inkel" aufgehoben.

( S t i f t u n g )  Als Weihnachtsgeschenk hat der Kommer- 
zienrath Otto An reae der S tad t Köln 40 0  000  M ark zur V er­
fügung gestellt. Diese Summe soll zum B au eines Gebäudes 
für das Kunstgewerbe-Museum verwendet werden.

( D u r c h  e i n e n  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e -  
t ö d t e t . )  Aus Frankfurt a. M . ,  23 . Dezember, wird ge­
meldet: I m  Neubau der Stadtdruckerei wurde der Chef-M on­
teur des des städtischen Elektrzität-Werkes, Sommer, infolge 
einer eigenen Unvorsichtigkeit durch den hochgespannten S trom  
von 3000  V o lt getödtet.

( E i n  K a u t t o n s s c h w i n d l e r )  ist am Sonnabend in 
Frankfurt am M a in  in der Person eine» gewissen Albert Richtrr, 
welcher von der Polizei lange gesucht wurde, verhaftet worden. 
R . hat nicht weniger als ca. 4 3 0 0 0  M ark erschwindelt. I n  
B erlin  allein hat er Kaffenboten, Buchhaltern rc. zusammen 
etwa 20  000  M ark abgenommen.

( T o d e s f a l l . )  I n  München ist Ferdinand von P ilo ly , 
der jüngere Bruder des berühmten Historienmalers K arl von 
P ilo ly , am Sonnabend Morgen gestorben. M it  diesem hatte 
er das Streben nach malerischem Effekt gemein, hat aber seinen 
Namen nicht ebenso weit verbreiten können. I m  Jahre 1828  
geboren, war er Professor an der Münchener Akademie. Von  
ihm stammen u. a. 5 Wandgemälde im dortigen Nationalmuseum  
Vielfach war er auch im Auftrage Ludwig I I .  und als Illu s tra ­
tor thätig.

( A b s c h a f f u n g  d e r  P i c k e l h a u b e ? )  Aus München 
wird der „Frkf. Z tg." geschrieben: Durch bayerische Zeitungen 
geht die M ittheilung, daß in Bayern auf direkte Anregung von 
hoher Seite die Pickelhaube bei der bayerischen Armee abge­
schafft werde. D as ist in diesem Zusammenhang ein Ir r th u m ,  
wenn nicht etwa die Kopfbedeckung der Artilleristen gemeint ist. 
Wenn die Pickelhaube als solche abgeschafft w ird, so geschieht es 
im ganzen Reiche. D ie In it ia t iv e  hierzu hat der Kaiser selbst 
schon vor einiger Zeit ergriffen.

( A l t - M ü n c h e n s  N i e d e r g a n g . )  D a s  gemüthliche 
München, einst die S tad t der Bierkrawalle und noch jetzt die 
Bierexportstadt von W eltru f, steht inmitten einer —  Bierreform. 
Einst schimpfte ganz München um einen Pfennig BierpreiSerhö- 
hung und Tausende zertrümmerten deshalb der W irthe M o b ilia r  
und Häuser —  und jetzt trinkt auch der gemeine M ann  zur Arbeit 
.sein Flaschenbier" (P re is  das halbe Liter 13 P s .), und was 
sich nur einigermaßen noch zum besseren Mittelstand rechnet, 
trinkt —  Pilsener (vom Faß und in Flaschen) und klein Schwe- 
chat-Wiener Dreherbicr (ä  20  und 25 P f . das halbe L iter). 
Schon sehr mittlere Restaurants und Wirthschaften führen echtes 
Pilsener B ier und die größten Brauereien Münchens führen 
L la  Pilsener B ier Helles, hopfenreichereS Münchener Produkt. 
Dazu nehmen die Umsätze der Gassenschenken ab, auch der kleine 
M an n  hat das Flaschenbier im Hause und häufiger als sonst 
trinkt er zu Hause und besucht nicht die Kneipe. N u r wer das 
bisherige Münchener Kneipleben kannte und kennt, wer ermißt, 
wie der richtige Münchener des Abends in rauchenden Kneipen 
sitzen „mußte", begreift diese „Reform ", deren Folgen bereits 
den bayerischen Landtag beschäftigten und deren Umfang nicht ab­
zusehen ist. Einstweilen ist die Thatsache unumstößlich: in B ier- 
Athen trinkt man mit Vorliebe österreichische Biere und die B ier­
flasche verdrängt den Maßkrug, das „Helle" bas^,Dunkle". G e­
wiegte Kenner der Verhältnisse bezweifeln, ob der bayerische B ie r­
export noch wesentlich steigerungssähig ist und Viele meinen, 
es stehe eine Reaktion in Sicht. Ueber die Q u a litä t des Hofbräu­
bieres mußte der Finanzminister schlimme W orte in den beiden 
Häusern des Landtages hören und selbst der Referent in der 
ersten Kammer, der junge, aber als Chemiker sachkundige G ra f  
v. Törring-Jettenbach bezeichnete das „weltberühmte" Hosbräu- 
bier als herzlich schlecht, ohne daß schließlich der Finanzminister 
darauf reagiren konnte.

( A l e x a n d r e  D u m a s  k i l s )  hinterläßt, wie der 
„Münchener Allgemeinen Zeitung" aus P a ris  mitgetheilt w ird, 
ein Vermögen von mehr als drei M illionen, welches zu gleichen 
Theilen unter seine Töchter und deren Stiefm utter verlheiit 
werden soll, mit der Maßgabe jedoch, daß die letztere nur Nutz- 
nießerin ist.

(R  ed eb l  ü t e n .) I n  der letzten Monatssitzung des 
Damen-Zentralvereins „Babelsberger" in W ien hielt der Revisor 
im Stenograph«nbureau des Reichsraths, H err K arl Weizmann, 
einen Vortrag über Ernst und Hum or in der stenographischen 
P raxis , wobei er eine Reihe von Redeblüten mittheilte, die den 
Parlam entariern in der Hitze der Debatten bisweilen zu entschlüpfen 
pflegen, die der zartfühlende Stenograph jedoch nur fü r sich 
aufzeichnet. D araus seien folgende Sprüche wiedergegeben: 
Diesen schweren S te in , der uns schon seit Jahren am Herzen 
liegt, müssen w ir uns endlich vom Halse wälzen. —  M it  der 
größten Anstrengung können w ir  aus der Regierung kein Kilo 
Viehsalz herausbringen. —  Ich  kann dem Antrage des V o r  
redners nicht durchaus widersprechen, denn ich w ar bei seiner V er­
handlung nicht vollständig anwesend. —  Es kam bei einer See­
fahrt vor, daß alle Offiziere krank wurden —  ohne Arzt —  ich 
b itte ! —  Unser iandwirthschaftlicheS Schulwesen geht heute nocb 
in den Windeln. —  D a  mein geehrter Vorredner für den An­
trag bereits eine warme Lanze eingelegt hat . . . —  Behandeln 
S ie , meine Herren, die Sache nicht bloß vom Standpunkte der 
Gegenwart, sondern auch im Lichte einer dunklen Zukunft. —  
Zentnerschwer lastet aus unserer Presse das Auge des Gesetzes.
—  Unsere W ähler haben uns hierher gesendet, damit w ir hier 
ihr W ohl und Wehe fördern. —  Z n  den Vororten bekommen 
die Arbeiter unter 90  fl. keine Wohnung, und die hat nur ein 
Fenster. —  M it  dem alten, verrosteten Zopfe muß endlich ge­
brochen werden. —  Ein M an n , der hier seit zehn Jahren Sitz 
und Stim m e ausgeübt hat. —  Diese Aufgabe darf nicht gelöst 
werden an der Hand des alten Schimmels.

(E c h t  A m e r i k a n i s c h . )  D er amerikanische Novellist 
W . D . Howells sendet seinen eigenhändigen NamenSzug nur den­
jenigen Autographensammlern, die nachweisen können, daß sie 
eines seiner Bücher nicht nur gelesen, sondern auch gekauft haben. 
Einen Spruch aber erhalten nur jene, die ihrem Gesuche um ein

Autogramm eine quittirte Buchhändlerrechuung übcr alle seine 
Werke beilegen.

( O n k e l  T o m .) Der Neger Lewis George Harrison 
Hark, weicher der amerikanischen Schriftstellerin H arrie l Beecher- 
Stowe als Modell zu Onkel T o m  in ihrer über die ganze 
Erde verbreiteten Erzählung „Onkel Tom 's Hütte" gesessen 
halte, ist in seinem HeimatSorte Lexinglon in Kentucky dem 
Verhungern nahe. Eine ärmliche Bettstatt, drei einfache Stühle  
bilden seine ganze Habe. Manchen T ag  hat er garnichts zu 
essen. A uf der Höhe seines Lebens, als ihn Harrte! Beecher- 
Stowe zum Löwen des Tages erhoben hatte, den jeder be­
gaffen wollte, gingen Tausende von Dollars durch seine Hände.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Dezember. Der Kolontalralh wird der „Voff 

Ztg." zufolge wahrscheinlich im Januar zu einer Nachfitzung 
einberufen werden, zur Berolhung der Denkschrift über V er­
pflichtungen der Kolonialbeamten, ferner der Entwürfe betreffend 
das Auswanderungsgesetz und die Ableistung der Dienstpflicht in  
Südwestafrika.

Köln, 23. Dezember. D ie „Köln. Z tg." meldet aus Amster­
dam: Ein Telegramm meldet aus Washington, daß die zur
Untersuchung des venezolanischen GrenzftreiteS eingesetzte Kom­
mission sich voraussichtlich nach M adrid und dem Haag begeben 
werde, um die alten Aktenstücke über die spanischen und nieder­
ländischen Ansprüche auf Venezuela, die seiner Zeit auf England 
übergegangen, einzusehen und zu untersuchen.

Papenburg, 24. Dezember. I n  der Nähe von Papenburg 
ist ein Zug entgleist. D er Materialschaden ist bedeutend. D er 
ganze Verkehr ist gehemmt.

Washington, 23. Dezember. D ie  Kommission für M itte l 
und Wege berettet einen Gesetzentwurf . ' Aufbesserung der 
finanziellen Lage vor. D er E n tw urf wird am 26. Dezember 
dem Hause vorgelegt, welches den Beschluß gefaßt hat, sich nur 
über den Weihnachtsfeiertag zu vertagen._________________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
24. Dzbr. 23. Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/o Konsol- . . . . 
Preußische 3 '/ ,  "/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 V<> Konsols . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3V,V<> . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  0/0 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3 '/, 0/0 
Diskonto Kommandit-Antheile . .
Ocsterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember . . . .
M a i .........................................................
loko in N e w y rrk ..................................

R o g g e n :  loko ........................................
Dezember . .................................. ......
M a i .........................................................
J u n i .........................................................

H a f e r :  Dezem ber........................................
M a i ........................................................

N ü b ö l :  Dezember........................................
M a i .........................................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er l o k o .............................................
70er . 'o k o .............................................
70er Dezember.
70er M a i

2 1 7 -2 5
2 1 6 -0 5

9 8 -  90  
! 0 4 -  
1 0 5 -2 0
9 9 -  

1 0 4 -1 0
6 6 - 8 0

100-20 
1 9 5 - 6 0  
- 6 8 - 4 0  
146 -  
1 4 9 -2 5  
68'/. 

121-  

120-  

1 2 4 -7 5

1 1 8 -  75
1 1 9 -  25 
4 7 -1 0  
4 6 —2o

52— 10
3 2 -6 0
3 7 -8 0
3 7 -4 0

2 1 6 -
217— 25

9 9 -2 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  20
9 9 -  20 

1 0 4 -1 0  
6 7 -

100—  20 
197— 10 
1 6 8 -4 0
145—  50
1 4 6 -  50 
67V.

120—

1 1 9 -5 0
1 2 4 -5 0

1 1 9 -5 0
1 1 9 -
4 7 -
4 6 - 2 0

52— 10
3 2 -6 0
! ' 8 —

3 7 - 6 0
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 24. Dezember 1895.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  elw is matter, 127/8 Pfund bunt 134 M k., 130/4 Pfd. hell 
135/6 Mk., 130/4 Pfd. hochbunt 138/41 M k.

R o g g e n  unverändert, 107/10 M k nach Q ualität.
G erste  unverändert. Brauwaare 1 l0 /2 0 M k ., feinste über Not z. Mittel« 

waare 100/10 Mk., Futterwaare 94/95 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 105/6 Mk.
H a f e r  unverändert, nach Q ualität 106/10 Mk., geringer 100/3 Mk.

Thorner Marktpreise

B e n e n n u n g
ni<

uk

>dr.i
P r

jhöch 
e t s

ster

>

B e n e n n u n g
nie!

s
)r.>döchfter
p r e i - .

> §

Weizen . . 10) Kilo 13 50 14 50 Hammelfleisch 1 Ktlo — 90 1 00
Roggen . . 1 0) 11 50 Eßbutter. . „ 1 70 2 20
Gerste. . . 11 50 12 50 Eier . . . Schock 3 20 — —
H afe r. . . 11 00 11 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Ktlo — — — —
Heu . . . „ 4 00 4 50 Breffen . . „ — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Ktlo 1 20 1 40 Heckte . . „ 1 00 1 2 )
Weizenmehl. 7 60 14 60 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 6 20 9 8 Barscke . . „ — 80 — —
Brot . . . 2V- K>. — — — 50 Zander . . 1 20 — —
Rindfl isch . Karpfen . . 1 60 3 00
n. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
Bauckflelsch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — 40
Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilc k . . . 1 Lite, — 10 — l2
Schwerrufl. . „ 1 0 o — — Petroleum . „ — 18 —

Gr räuck.Sp ck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ 1 !0 — —

Schmalz . . „ 1 4o — — „  (denat.) — 40 — —

—

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren. Fischen, Land- und 
Gartenprodukten sehr gering beschickt.

ES kosteten: Kohlrab» 45 Pf. pro Mandel, Wirsinqkohl 15
P f. pro Kopf, Weißkohl 1 0 -2 0  P f. pro Kopf, Roihkohl 1 5 -2 5  Pf. pro 
Kopf. Petersilie 30 P f. pro Pack, Porrey 30 -  40 Ps. pro Mandel, Zwiedtln 
20 P f. pro Kilo. Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 P f. pro Pfd., 
Sellerie 10— 15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 20— 40 P f. pro Stange, 
Aepfel 5 - 2 0  P f. pro P 'd ., W -llnüffe 20 25 Ps. pro Pfd., Puten 
4 ,0 0 -5 ,0 0  Mk. pro Stück, Enten 4,00— 4,50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00 Mk. pro Stück, junae 1.30— 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 
60 P f. pro Paar, Hasen 3,00 Mk. pro Stück, Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

<5. Dezbr.: Sonnen-Aufa. 8.13 Uhr.
Sonnen-Untg. 3 48 Uhr.

26. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 8.13 Ukr.
Sonnen-Untg. 3.48 Uhr.

27. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 8.13 Uhr.
Sonnen-Unta. 3.49 Ukr.

Mond-Aufg. 1 . 53 Uhr. 
Mond-Untg. 1 01 Uhr M org. 
Mond Aufg. 1204 Uhr. 
Mond-Untg. 2 14 Uhr. 
Mond-AMg. 12 !9 Uhr. 
M on'-U nig . 3 30 Udr.

Der heutigen Nummer der „Thorner Presse" liegt die 
gewohnte Weihnachtsgabe für unsere geehrten Abonnenten 

in der Gestatt eines W and und N o tizkalenders pro 189b bei.

Die Ausgabe der nächsten Nummer 
„Thorner Presse" erfolgt am Freitag den 27. 

Dezember, abends.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Sonnabend den 28 . Dezember 1895

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g »

betreffend:
1. Vergebung der Drucksachen-Lieferung für 

die städt. Verwaltung pro 1. April 1896/97.
2. Vergebung der Lieferung des Schreib­

papiers für die städt. Verwaltung pro 
1. April 1896/97.

3. Weiterverpachtung einer auf der Culmer 
Vorstadt belegenen Landparzelle (Neu- 
Culmer Vorstadt 1 l4 ) pro 1. April 
1896/M.

4. Weiterverpachtung des Lagerraums Nr. 9 
im Uferbahn - Lagerschuppen Nr. I pro 
1. April 1896/97.

5. Weiterverpachtung des Schankhauses Nr. I 
pro 1. April 1896/99.

6. Weiterverpachtung eines am Weichselufer 
belegenen Lagerplatzes pro 1. April 
1896/97.

7. Vergebung der Lieferung von 2000 Ctr. 
gebrannten Kalks für die Kläranstalt.

6. Die Vergebung der Lieferung von Be­
triebsmaterialien für die Kanalisations­
und Wasserwerke.

9. Einrichtung einer neuen Klasse der 3. 
Gemeindeschule und Anstellung eines

1^. Beleihung des Grundstücks Neustadt 
Nr. 97 mit noch 10200 Mk.

11. Bewilligung von 300 Mark zur Anferti­
gung des Bauplanes nebst Kostenan­
schlägen zur Herstellung eines Anschluß­
geleises an das Schlachthaus.

12. Außerordentliche Bewilligung von 30 Mk. 
für die für das Gebäude der höheren 
Mädchenschule zu entrichtende Gebäude­
steuer (lit. IV, kos. 2 des Stadtschulen- 
Etats).

13. Die Umzugskosten-Entschädigung für den 
Direktor der höheren Mädchenschule, 
Dr. Maydorn.

14. Rechnung der Kämmerei-Depositenkasse 
für 1894 95.

15. Beleihung des Grundstücks Altstadt 213 
mit noch 600 Mk.

16. Die Jahresrechnung des Depositoriums 
der milden Stiftungen pro 1894.

17. Die käufliche Erwerbung des Grundstücks 
Neue Jakobs-Vorstadt Nr. 44 zu Schul­
zwecken.

18. Die Neu - Verpachtung des Vorwerks 
Chorab.

19. Betriebsbericht der Gasanstalt für den 
Monat Oktober 1895.

20. Die Vermiethung der Wohnungen im 
schiefen Thurm und früheren Labora­
torium.

21. Die Aufstellnng einer Petroleumstraßen­
laterne in der Fischerstraße zwischen der 
Restauration „Zum Herkules" und der 
Kläranstalt.

22. Die Umänderung der noch nicht mit 
Glühlichteinrichtnng versehenen Straßen­
laternen.

23. Weiterverpachtung des Wollmarktplatzes 
an die Handelskammer vom 1. April 
1896 bis dahin 1901.

24. Verkauf der alten Scheune und des 
Stalles am Mühlen-Etablissement Bar­
barken auf Abbruch.

25. die Zahlung einer Remuneration an die 
4 Vollziehungsbeamten und den Kassen- 
boten für die Zustellung in Einkommen- 
und Gewe.rbrsteuersachen,

26. Belei.hüüg des Grundstücks Altstadt 243 
mit noch 3600 Mk.,

27. die Herabsetzung des Wasserzinses von 
25 auf 18 Pf. für das eigentliche Hotel 
des Hotelbesitzers Leudtke bis zum 1. 
April 1896,

28. die Vergebung der laufenden Pflaster­
arbeiten zum Angebot von 18 "/<).

Thorn den 23. Dezember 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_______  gez. voellike.______________

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für 

das Etatsjahr 1896/97 sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Zu diesem Zwecke sind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadt-Bauamt I 
anberaumt:
M ittw o c h  den  8 .  J a n u a r  18N6
vorn,. 1t Uhr für Schmiede-, Schlvsser-, 

Klempnerarbeiten;
„ U V4 „ Zimmer-,Böttcher-,Stell­

macherarbeiten ;
„ 11 Vr „ „ Tischler-, Glaser-, Maler­

arbeiten ;
„ II2/4 „ „ M aurer-, Dachdecker­

arbeiten.
Die Angebote haben in Auf- oder Abge- 

boten nach Prozenten auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die allgemeinen und besonderen Bedin­
gungen für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten eingesehen werden kann.

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeistern in Angriff 
genommenen Arbeiten sollen auch von den­
selben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis zu den ge­
nannten Terminen im Bureau I einzureichen.

Thorn den 20. Dezember 1895.
________ D e r  M a g is tr a t .________

K onkursm aren-A usverkauf
G erb erllraß e  SZ.

Das Waarenlager der l-ll>8e ssisoker- 
schen K onkursm asse, bestehend aus:

Damen- und Kinderhüten, 
Bändern» Sammete, Corsets
und Hutfedern ___

wird zu WM" T a r p  re is e n  "WW aus­
verkauft.

S I » x  Verwalter.
Köchinnen und Hausmädchen

weist nach k. v a ra n o ^ k i .  M iethsfrau.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß mit 

dem 14. d. M ts. statt des Herrn Gutsbe­
sitzers Neumaun - Wicsenbnrg Herr Besitzer 
Oasimir 5Va1ter in Mocker die Abfuhr des 
Straßenkehrichts, Gemülls, Schnee nnd 
Kloaken aus der S tadt übernommen hat und 
daß demselben für die Abfuhr und Reinigung 
eines Kübels bei jedesmaligem Wechsel eine 
Gebühr von 40 Pfg. und bei der Entleerung 
von Senkgruben pro Kubikmeter eine Gebühr 
von 4 Mark, welche sich bei nothwendig 
werdender Entfernung festen Bodensatzes noch 
um einen Betrag bis zu 4 Mk. erhöhen 
kaun, zusteht.

Thorn den 18. Dezember 1695.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 8 11 der Allerhöchsten 

Verordnung vom 8. August 1887 (G.-S. S . 
348), betreffend die Ausführung des Fischerei­
gesetzes in der Provinz Westpreußen, in Ver­
bindung mit den 88 137 und 139 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Ju li 1883 (G.-S. S . 195), sowie 
den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(G.-S. S . 265) wird im Anschlüsse an die 
unter dem 24. April 1890 erlassenen Polizei- 
Verordnung (A.-Bl. S . 126) für den Um­
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
folgendes verordnet:

8 1. Das im 8 4 der Polizei-Verordnung 
vom 24. April 1890 (A.-Bl. S . 126) auf 
die Dauer von fünf Jahren erlassene V er­
bot. Krebswcibchen innerhalb des Re- 
gierungs - Bezirks Marienwerder zu ver­
kaufen, wird hierdurch auf die Dauer von 
weiteren fünf Jahren erneuert.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Polizei-Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 60 Mark eventl. mit entsprechender 
Haft bestraft, soweit nicht nach allgemeinen 
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

8 3. Diese Polizei-Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Marienwerder den 20. September 1895. 
Der Regierungs-Präsident. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 22. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

g e l ä u f i g e  1 
D a s l  ^Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
enss.u.franz.Svrache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreichen durch die in 44 Auf!, 
vervollk. Orig -Uni.-Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

L.»n86U86kv1(1<7 '̂V«rI.-v., d
ksrlin 8N 46. llaNsaoLs 8lr. 17.

ÄLsse Lnis/'s (ni'ekt
üas Lvamen a?s ckes

r». Alt Lestaucke-r.

vuoksübrungen , Ooi^esponck., kaufm. 
^  stooknen unll vonloi-wissen.

Der Kursus beginnt am 2. J a n u a r  1896. 
Besondere Ausbild. st. Varanowski. 

Meldungen in der Schreibwaarenhandlung
8. IVestplial erbeten. ____________

Kindersrl., Stützen
der H au sfrau . S tubenm ädchen , Kinder- 
pfleg.-, Jungfern bildet die Fröbelschnle, 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IV»—4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

L M s I i r s c h t t - D m i i i .
Wohnungsanzeige».

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
i n Bureau E lifabethstrahe  N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

1. Etg., 1500 Mk. Seglerstr. 27.
2. Etg., 1350M k.,M ellienstr.89. 
2. E-g., 1200 Mk. Seglerstr. 27. 
2. Etg., 1200 M k. Bad rstr. 20. 
1. Etg., 1100 Mk. Seglerstr. 27.
1. Etg.. 900 Mk. Bäckerstr. 43.
2. Etg., 850 Mk. Badeistraße 2.
3. Etg., 600 Mk. Bachestraße 2.

8 Zimm.,
7 Zimm.,
6 Zimm.,
6 Zimm.,
4 Zim m,
6 Zimm.,
5 Zimm.,
6 Zimm.,
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 2. Eta.. 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Z., 1. Et., 750 Mk. Gerechte- u. Gerstenstr. 8.
4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteste. 5.
4 Zima-., 1. Etg., 600 Mk. Gerberstr. 29.
4 Z m m ,  1. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25. 
3 Zimm., 520 Mk.. Breit straße 40.
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. M auerjtr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zimm., 2. E tg , 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
3 Z m., P art., 240 Mk. Culm. Ch ussee 5 t.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., Part., 200 Mk. Jakobsstraße 13. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. G rechteste 2. 
2möbl. Z.» I .E t . .4 0 Mk mtl. Mellienstr. 88.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulste 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et.. 30 Mk. mtl. Schlllerstr. 20. 
2 möbl. Z.. I .E 'g ., 30 Mk. mtl. Schloßsir. 4. 
2 möbl. Zimm.,Port., 25M k.,Strobandstr.89. 
1 möbl. Zim.. 1. Et., 20 Mk. Bäckersie 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Sämlstraße 20.

n überrasekenä seboaer, gesell maelr voll er nnä reiebsber ^usavalll in allen IVeislaAen bei

n .  V .

kelegenlieilskaul!
Ein großer Posten Anzug- und Palelolstosse in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreise abgebe,

S .  v o l l v a ,  Thorn - Artushof.

V e r r e i s t  bis F reitag Abend 
Zahnarzt v o n  I g i l i M i .

K k i e b s a l l l e n  b l o c k e n .
Am k. und 2. Weihnachtsfeiertag, forme 

die folgenden Sonntage:

Tanzkränzchen.
wozu crgebenst einladet

18 k r n m p i l «

V38tksu8 steu-Weiskliol.
Am 1. und 2. 

Weihnachtsfeiertage:
wozu crgebenst einladet I  » e r k v .

G rü tzm ü h len le ic h :
glatte undfichereEisbahn.

Zur"Anferiigung von

vejeuners, vinei'k unä 
8ouper§,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den aeehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W. laeglmeyen, Ziegeleipark.
__________ Fernsprecher Nr. 49.__________

Kö'.n-Oüaaellioi'f. 
V««t8tzlie7 kmIi8-kiiiMl> . l'I. 4.00 

„ Mriiio-kiiiimil 3,50 
km-ßliixiei'-klilmk . . i'I. 3,00
khtlnvtzin-kiiimli . . . „ 2,50
ärrsIi-kiiiMll. . . . „ 2,50
kiiin-kiiim!» . . . . „ 2,50
in feinster Qualität zu haben bei

Karl 8akr»88, Schuhmacherstr.
Drivalsturrden

in allen Eleimnt.-Fächern u. Franz, sowie 
Klavierunterricht ertheilt

F rau  bl. krömann, gepr. Lehrerin, 
Mellienstraße 72

Gute Zeugnisse vorhanden.

D  D a m e / r  A
ViX in und außer dem Hause.
(!)  F r a u  Lmilie 8ebnokgL88, (!)

L r t f e n s r .  A
^  kreileglr. 27 lstatk8apotk6ke). 
v x  VIX v,>

U m s t ä i d t h a l b e r :
1. brauner Wallach, 4 ", gut 
geritten, a!s Kommandeur-, 
pferd gegangen, 2. brauner Walluch, put 
geritten, auch als Wagenpferd g gangen, 
billig zu verkaufen. Auskunft

_______ Kchlotzstratze 14. Part.
20 schwere

M a k s c h l l t k
in Wangerin

zu vnkausen .

stedenvei'lllenrt.
Pers. sof. ges. v. erstem H am burger Hause 
resp. Herren z. Bert. v. Z ig a rren  an Private, 
Wirthe rc. Mk. 1500 Berg. o. ans. Provis. 
Off. u. 0. U. lb an ttaasenZtein L  Voglvn, 
A .-G .. H a m b u rg ._____________________

M « - i M  R .
zu 4Vr Prozent zur ersten Stelle auf ein 
städtisches Grundstück von sofort gesucht. 
Offerten unter ä . K. in der Exp. d. Ztg.

15ÜÜ s tio rk
auf e n ländl. Grundst. zur 1. Stelle ge 
sucht. Wer, sagt die Expedition dieser Ztg.

I e». 3 Nr. M M r M88bMni8pi«ZeI 
veb8t 4 îi88d»mii8tiil>len.

beides mit Muschelaufsatz, sind billig zu 
verkaufen. 1. 8kowron8ki, Brückenftr. 16.

Eine nwblirte
Osfizicrs-W ohnung
mit Bursckenpelaß, in guter Lag-, 
wird zum 5. J a n u a r  1896 gesucht. 
Zu er ragen in der Expedition d. Zig.

E in möblirtes Zimmer nedlt Kabinet zu 
vermischen. Breitestraße 32, I I I .

Ilsievetteelitrpislsll.
Am 1. Weihnachtsfeiertag:

Aiener Lsle in lllockei'.
Groszes M ilitär-

Streich-Concert.
Außerordentlich große

I k s a i k r - V o r s t e l l u n g :

„Durchgebrannt."
Lustspiel von Simon.

„D ie schwärzt Zaiiberparobik",
ausgeführt von CSSl»,'. V ttrS llU  vom

Cireus Renz in Berlin.
„D as W  der Hanbwerker."

Große Posse mit Gesang u. Tanz von Angely.

Anfang des Concerts nachm. 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr.

ö Person 50 Pf., Mitglieder 
^ 1 1 1 1 4 1 1 1 ' 2 0  Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachsener frei.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzche».
vie KrieAei'feeßt8e!iu!tz 1502-IIiorn.

KMmWsalelvli.
Den 1. nnd 2. Weihnachtsfeiertag:

r  «  8  8  «  8

kiZbalai-iranverl
von der Kapelle des In s t. - Regts. Nr. 61

Anfang 2 ^  Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte 

Beleuchtung.

Volks-Garten.
Mittwoch den 1. nnd Donnerstag den 

2. Weihnachtsfeiertag:

Tanzkränzchen
bis zum Morg-m.

UWf" 3. Feiertag:
Kro8868 lloekdiorfoLt.

8 v k « I «

Guter kräftiger N ittagstisch,
in und außer dem Hnuse, von 50 P f. an

/Z. 8v»iönlinevlit. Bäckerstr. >1. M.

P h v t l ig r l ip h is lh e s  A tk l ie r
stkULk L esrstensen,

Schloßstraße 14
vis-ä-vis dem S'bützengarten.

§ c h » h k « h W S - T h t« lk r .
Mittwoch den 25. Dezember cr., 

nachmittags 4 U hr: 
Ermäßigte Preise. "WU

Lebensbild.
Abends 8 Uhr:

O ö r  V s r s o i n v ö n c l ö r .
Zaubermärchen. Musik von Kreutzer.

Donnerstag den 26. Dezember er.,
n chmittags 4 Uhr:

vor Ziruivoipolsn.
Abends 8 Uhr:

Der Walzerkönig.
Operettenposse in 4 Akten.

Niesler Im kllurliol.
Freitag den 27. Dezember cr.: 

Sien! Neu!
Ein Rabenvater.

Beste Lustspiel-Novität der Saison.
Alles nähere die Tages - Zettel. 

Bestellungen auf Logen nimmt Herr 
entgegen.

I. I V e i k n a M s f k i o r l a g :
Großes

E r t r x L R lk lt
von der Kapelle des Jnf.-R egts. v. d. Marwitz 

i8. Pomm.) Nr. 61.
D as Programm enthält u. a . : 

Ouvertüre „He-mkehr a l s  der Fremde" 
von Mendelssohn.

Ouvertüre z. G. „Rienzi" von Wagner. 
Auf vielseitigen Wunsch: Fantasie a. d. Oper 

„Cavalleria Rusticana" von M ascagni. 
Triumph-Marsch a. d. Oper „A'ida" v. Berdi, 
mit Benutzung der A'i'a-Trompeten. 
„Fröhliche We hnackten" großes Tongemälde 

von Ködel.
MsilZ 8 llör. — küntritt8prei8 50 kk.

Logen bitte vorher bei Herrn Illeyiing 
zu bestellen.

lli. L iv e l i ,  Stabshoboist.

„ H u m o r " ,
Allgemeinkr U llterW u n g s-V k reill

zu Thorn.
I I .  H V « i k n » « I i t 8  - k U e r t n x

in sämmtlichen oberen Sälen des

H  ^ I ^ t « L 8 l » o L v 8 r  O
Gvotzes

M D k l-S n m l,
ausgeführt von der

Kapelle des Jnfanterie-Regts. Nr. 61
unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn

INevk
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Weihnachten.
E s wollten die Engel in  schweigender Nacht 
D a s  K indlein zur Erde geleiten,
D ru m  rauschen die H arfen, sie tönen m it M acht, 
E s  klingen die goldenen S a ite n .

Horch, jetzt zu der H arfen K lang 
Schallt der helle Lobgesang:
E hre sei G o tt in der Höhe!

Noch schweigen die H irten  in  heiliger Scheu,
S ie  lauschen m it heimlichen Schrecken,
Doch bald wird die Botschaft, so selig wie neu.
Z u  jubelnder Freude sie wecken;

D enn  das Kind im S ta lle  ist 
J a  der H eiland Je su s  C hrist:
Ehre sei G o tt in  der H öhe!

Und wo sich ein Herz noch zu freuen vermag,
D a s  höre die fröhliche Kunde,
Um M itte, nacht kam u n s der sonnige T a g , 
B egrüßt ihn m it jubelndem M u n d e:

I n  die W elt m it Hellem Schein 
T r a t  das Licht des Lebens e in :
Ehre sei G o tt in  der Höhe!

E. Fischer.

Aünf Meihnachtsöilder.
Von Herbert  Rivulet.

^  (Nachdruck verboten.)
1. I m  Glück verschneit.

E s ist Christnacht, und die S te rne  blitzen freundlich im 
dunkeln B la u . Tie>er Schnee liegt wie eine weiße Decke aus 
der hartgefrorenen Erde. E in  leichter Reis funkelt an  B aum  

und S trauch  und der volle M ond strahlt seine silbernen 
G arben herab. B ald  lacht er übers ganze Gesicht, bald sieht 
er ernst und tra u rig  a u s , fast a ls  wollte er weinen.

E s ist aber auch gar verschiedenes, w as er heute erblickt, 
der alte Gesell, denn er sieht viele Menschen und liest in ihren 
Augen viel F rohes oder T rübes, viel seliges Glück und viel 
bitteres W eh. Ueber den großen, königlichen Forst zieht er hin. 
W ie klrchenstlll ist es im tief verschneiten W alde! D ie Aeste 
der stolzen Eichen und der hohen Tannen brechen säst unter 
der Last des Schnees. E s  hat die beiden letzten Tage unau f­
hörlich geschneit; es w ar ein seines, dichtes Geneset, a ls  siebe 
man M ehl herab, und jedes Baumchen, jeder S trauch  steht 
nun zum Feste prächtig und frisch geschmückt da in blendend 
zartem Kleide.

Eine Lichtung im W alde. D er M ond strahlt hier fast 
tagcshell. E in  stolzer Hirsch schreitet langsam über den freien 
Platz. E r hebt das mächtige H aupt m it dem zackigen Geweih, 
a ls  horche er. Schwerfällig fliegt eine große Eule daher. S ie  
streift einen Ast und ein w ahrer Schneeregen stäubt lau tlo s 
nieder. D a s  schöne W ild  achtet kaum darauf und schreitet ins 
Dickicht.

E in  Häuschen —  mitten im W alde, eingeschneit und w elt­
vergessen. Helles Licht strömt au s  dem niedern Fenster, Helles 
M ondli ht strahlt hinein. E in  einfaches Z im m er, schlichtes 
H ausgeräth , aber sauber und anheimelnd. Auf dem weißbedcck- 
ten Tisch ein Tannenbäumchen m it bunten Lichtlein und gol­
denem und silbernem P u tz ; davor. A rm  in A rm , H and in 
H and, ein junges P a a r .  E s  ist der Förster und sein lieb­
reizendes F rau c h en ; sie sind erst seit wenigen Wochen ver- 
heirathet und es ist ihr erster W eihnachtsabend —  zusammen.

Z usam m en! O , w as liegt fü r sie doch in dem einen, 
beglückenden W orte ! S e it  der frühesten Kinderzeit w aren sie 
sich gut gewesen, aber sie w aren beide arm . A ls ihre E ltern  
starben, da mußte sie in ein fremdes H au s, um ihr B ro t zu

verdienen. E r  zog in die W ell und arbeitete hart und schwer, 
aber ihr B ild  und Andenken waren ihm S p o rn  und Erquickung 
in des Lebens M ittagsschwüle. Und a ls  er dieses bescheidene 
Heim gewonnen, da kam er zu ih r , und sie legte ihre H and 
in die seine sü r 's  ganze Leben.

W ie stark und groß er ist, wie männlich und sto lz! W ie 
die Zägerkleidung schmuck sitzt auf seinen schlanken G lie d e rn ! 
D er blonde B a r t  um rahm t ein frisches, edel geschnittenes 
Gesicht. S ie  reicht ihm kaum bis zur S chulter. Lange, dunkle 
Zöpfe fallen schwer über ihren Rücken, Hände und Füße sind 
die einer E lfe, große, nußbraune, stets lachende Rehaugen, ein 
halboffenes, thaufrisches Mündchen, so sieht des Försters kleine 
F ra u  au s.

.U nser erster W eihnachtsabend im eigenen Heim, mein W il­
helm ," sagte sie, ,o , wie glücklich sind w ir, G elieb ter!"

E r  bückt sich zu ihr nieder und sieht in ihre Augen. „T h rä ­
nen," sagt er m it sanftem V orw urf, „Thränen am heutigen 
T a g e ?"

„Zch weine nicht," antw ortete sie, „ich bin nur glücklich!" 
Und er um faßte sie noch inniger und küßte ihr die seidenen 
W im pern.

Euer erster W eihnachtsabend, ihr Glücklichen! Noch viele 
werden Euch bescheert sein, um Euch wird ein rosiges, blühendes 
Geschlecht emporsprießen, aber einen solchen W eihnachtsabend 
erlebt ihr nicht wieder. D a s  Leben wird auch Euch einen reich­
lichen A ntheil an M ühe und A rbeit, S o rg e  und Freude b rin ­
gen. Möchte n u r auch durch a ll ' E uer kommendes Leid die
E rinnerung  an diesen ersten W eihnachtsabend hindurchleuchten 
wie ein reiner, Heller S t e r n ! D a s  w ar ja  die schöne Z eit 
der jungen Liebe, a ls  I h r ,  im Glück verschneit, einander alles 
w ar 't.

D er M ond blickt freundlich herab aus das Häuschen im 
W alde und auf die weltenweite, tiefe, glückliche Liebe darin .

2 . A u f  dem M e e re .
W eites, offenes M eer, leise wiegende Wellen. Unermeß­

lich das weite All, Wasser und wieder Wasser. N ur die weißen 
Kämme der W ogen, gleich Tausenden von riesigen S ch w ä­
nen, von den S tra h le n  des M ondes grell beleuchtet.

E in  Schiff auf dem O zean. Langsam  gleitet es weiter. 
E in  b lu trothes Licht strahlt von der Spitze und die Wache 
pfeift leise ein Liedchen vor sich hin und schreitet taktmäßig 
aus dem Verdeck auf und ab. Durch das schmale Fenster der 
Kajüte stiehlt der neugierige M ond sich hinein. Ein runder Tisch, 
dampfende G läser d arau f, frohes Lachen, derbe Scherze, aber 
auch biederes, ernstes W ort füllt den engen R aum . Feste, breit­
schulterige Gestalten mit bärtigen und wettergebräunten Gesichtern 
sind um die aromatisch duftende Arrak-Bowle geschaart. D er 
K apitän hat sie alle geladen, und sie denken an die fernen Lieben, 
an die H eim at, an W eib und Kind, an Geschwister und 
E ltern.

D er K apitän hebt sein G las . „A uf das W ohl der Hei­
m at, auf das W ohl unserer Lieben, aus ein frohes W ieder­
sehen m it ihnen !" D a  regt es sich in manchem A uge, aber 
keiner läßt sich etwas m erken; alle stoßen kräftig an.

Seg le  weiter, wackeres S c h iff ; du entgehst deinem Schicksal 
nicht, ebensowenig wie die starken, deutschen M änner an deinem 
B ord. O b weit von hier, im glühenden S üden , im indischen 
O zean, unter dem tiefblauen Himm el der Tropen der S tu rm  
Euch ereilen und das schöne Schiff nach langem Kampfe ver­
nichten w ird?  O b keiner der kräftigen, lebensvollen M änner 
die H eim at und seine Lieben wiedersehen w ird ?  O b  das 
flammende S te rn b ild , das Kreuz des S ü d en s, das einzige Kreuz 
sein w ird, d as  über ihrem weiten G rabe steht und das B ra n ­
den der hohen W ogen das einzige Gebet, das über ihre Ruhe­
stätte erklingt?

Doch wer wollte am W eihnachtsabend um die Zukunft 
b an g en ! Auch auf hoher S ee  ist W eihnacht, und G o tt ist 
überall.

3 . D ie  a lte  K a th a r in a .
Eine große S ta d t . M an  hört Schellengeklingel und sieht 

vorübcrsausende Schlitten , hell erleuchtete M agazine mit großen 
Spiegelscheiben. Hin und wieder schreitet noch ein V erspäteter; 
er ist beladen mit Packcten, den allerletzten Einkäusen zum 
Christfest, und hat es eilig. Hier Gebäude wie Paläste anzu­
schauen, dort wieder enge, winklige Gaffen mit schiefen, niedrigen 
H äusern.

Zn einem derselben, dem ärmlichsten Hütlchen, sieht der 
M ond ein m attes Lichtstümpschen, ein schmales, dürftiges B ett, 
einen wackligen Tisch, davor einen altfränkischen Lehnstuhl und 
in demselben eine alte, alte F ra u . E s  ist die alte K ath arina , 
die für geringen Lohn tag au s , tagein an der Waschbütte steht 
und so ihr Leben fristet. S ie  ist über sechzig Z ahre a lt, ihre 
Hände sind schwach und ihre Augen trübe. Aber sie muß arbeiten, 
um nicht zu v e rhu ng ern ; und sie ist so allein, die arm e Alte.

I h r  M an n  starb und ließ sie m it drei kleinen Kindern 
zurück. S ie  hat b rav  gearbeitet und gedarbt, um sich und sie 
zu versorgen ; sie hat gewacht über ihre Schätze und gebetet, daß 
G o tt sie zu guten Menschen erwachsen lasse.

Z h r Aeltester, der Fritz, wurde S o ld a t. W ie schmuck ihm 
die U lan en -U n ifo rm  stand, wie gut er in dem blauen W affen- 
rock a u s s a h ! E r  hielt sich ordentlich. B ald  wurde er U nter- 
oifizier. „ M u tte r ,"  sagte er, „ich werde Dich nun unterstützen. 
D u  sollst es gut haben in Deinen alten T ag en !"

D a  kam der Krieg gegen Dänem ark und da kam auch die 
Kugel, die ihm mitten durch das Herz ging.

D ie alte F ra u  preßt die abgearbeiteten Hände ineinander 
und blickt in den mondhellen H im m el, so lange, bis ihre Augen 
voll Thränen sind. Alles erscheint ihr undeutlich und wie v er­
schleiert.

D ann  w ar das Gustchen gekommen, ihr hübsches, b raunäugiges 
Töchterlein. I n  Zucht und S itte  von ihr erzogen, zur A rbeit 
und zum Fleiß angehalten und doch im S tru d e l der groben 
S ta d t  untergegangen und verdorben und gestorben, wie so viele 
arme Mädchen.

D a s  w ar der zweite schwere Schlag für das arme M u tte r­
herz. Tief beugt sich das greise H aup t auf die gefalteten Hände, 
die auf dem alten Gesangbuch liegen. E s  sind Z ahre darüber 
vergangen, aber sie fühlt noch denselben heißen Schmerz wie 
dam als, a ls  sie vor der Todten stand, au s deren schönem H aa r 
das Wasser zur Erde tropfte.

Z h r  jüngster, der blondlockige K arl, w as ist au s  dem ge­
worden ? Ach, diese F rage ist der bitterste Tropfen in dem 
Leidenskelche der alten  K atharina. Z n  schlechte Gesellschaft ge­
rathen , zum Bösen verführt, hat er seit mehr a ls  fünfzehn Z ähren 
das V aterland  verlassen. E r ist seitdem verschollen, vielleicht 
verdorben und elend umgekommen.

N un ist sie ganz allein, und jene trüben B ilder ziehen heute 
an ihr vorüber, wie sie so h inausstarrt in den Winterhellen 
W eihnachtsabend. S ie  sehnt sich nach Ruhe, hinweg von ihrem  
schweren, arbeitsvollen Leben. O , nicht mehr in der grauen, 
kalten D äm m erung aufstehen müssen, nicht mehr mit zitternden 
Knieen, müde, mit versagenden Kräften lange S tu n d en  am  
Wafchtroge stehen müssen, n u r ruhen, ausruhen  von dem harten 
Tagewerk, dem sie nicht mehr gewachsen ist! Keine H and wird 
ihr die müden Augen zudrücken, kein liebes Antlitz ihr M uth  
zulächeln, wenn es ans Scheiden geht, und niemand wird eine 
B lum e aus ihr G rab  legen oder eine Thräne um sie vergießen.

Leise streift eine H and die Klinke der S tu b c n th ü r ; sie hört 
es nicht. D ann  —  „ M u tte r!"

S ie  schrickt empor. Z n  der T hür steht ein M an n , frem d­
ländisch im Anzüge und im A eußern ; aber d as Aug« der M u tte r 
hat ihn fosort erkannt. „M ein  K arl, m e in ^ S o h n !"  so zittert 
es in gebrochenen Lauten durch das enge Stübchen, dann —  
nicht» mehr. Lange ist es still, nur leises Schluchzen unterbricht 
die Weihe des Augenblickes. E r  kniet vor dem alten Lehnstuhl 
und hält sie an der breiten B rust, und sie hat die welken Hände 
um seinen H als  gelegt.

Auf der Hisvay».
Skizze von Hans Sundel in.

. . . .  (Nachdruck verboten)
D a s  herrliche W intervergnügen des Schlittschuhläufer 

h a t in den letzten Jahrzehnten  immer größere V erbreituv 
gefunden, und heute tum m elt sich im W inter nicht n u r d 
Knabenwelt au f der E isbahn , sondern auch die Mädch«
haben sich ihnen angeschlossen, und nicht allein die Zuger
gleitet im schnellen Laus über die Eisfläche dahin , sonder
auch das gesetztere A lter verschmäht es nicht, sich den „kothui 
der W ogen" an die Füße zu heften. Und es giebt aus
wie gesagt, kaum eine andere Leibesbewegung, welche so, w 
der Schltttschuhlauf geeignet w äre, in verschiedenster Hinsiö 
segenbringend zu w irken: B rust und Lunge zu stärken, G raz 
der Bewegung und körperliche G ew andtheit zu fördern. He 
und Geist frisch zu erhalten. Allen Schlittschuhläufern sprit 
daher der Dichter P la te n  a u s  der Seele, wenn er s a g t :

„Welch ein Glück, dahin zu schwinden 
Auf der Flache klar und eben,
Manisch sich vorüberschwcben,
Ftleh'n sich und sich wiederfinden l"

Und jeder folgt gern seiner A ufforderung:
„Hefte den Koihurn der Wogen 
An die leichten Hermessüße l"

Welchen hübschen Anblick bietet aber auch dem, welche 
«S dieser oder jener Umstand nicht gestattet, die Schlittschu! 
selbst anzulegen, eine solche belebte Eisfläche! H ier zeigt si 
ein T rupp  sahrlustiger Knaben, von denen einer einen anbei 
m it kurzen, hastigen Schrittchen dahinhetzt, gewaltig m it d> 
Armen fechtend und lau t trium phirend, daß er es am  schnellst, 
könne; dort fäh rt ein anderer, dem in der Schule das Uebe 
setzen gar schwer fällt, prahlend im Kreise, um zu zeige 
wie gewandt er auf dem Eise übersetze. D aneben versuc
sich ein Neuling in den ersten Schritten  auf der schmal,
S tah lsoh le , die das Gleichgewichthalten fast so fchwierig mach 
wie d as Gehen auf dem S eile . E r  hebt seine Füße w
ein H aushahn , stapft zwei Schrittchen vorw ärts , um wird

zu ruhen, und stapft unermüdlich fort, b is er einm al aus- 
gleitet und sich lediglich m it dem Goethe'schen Distichon trö ­
sten m u ß :

„Fallen ist der Sterblichen Los. So fällt hier der Schüler,
Wie der Meister; doch stürzt dieser gefährlicher hin!"
Jü ng lin ge , die sich gern sehen lassen, machen, während 

sie m it dem Spazierstöckchen kokettiren, allerlei Kunststücke, 
bei denen nicht selten dem Beschauer ein anderes Goethe'sches 
W ort einfällt, welches la u te t:

„Willst Du schon zierlich erscheinen und bist nicht sicher?
Vergebens I

Nur aus vollendeter Kraft blicket die Anmuth hervor."
Andere fahren eine Schöne aus dem Stuhlschlitten, an ­

fangs m it trium phirender M iene, aber bald lassen sie doch 
merken, daß auch eine süße Last eine Last ist, denn m an sieht 
den Schieber verstohlen einen Bekannten zur Ablösung her­
beirufen. Zwischen all' diesen jugendlichen raschen Läufern be­
wegen sich gemächlich alte Leute, die, weil Heuer so herrliche 
B ahn  ist, wie sie sich seil dreißig Z ähren nicht erinnern, 
es auch noch einmal in ihrem Leben versuchen wollen. W ie 
bunte B lum en im Aehrenfelde erscheinen einzelne Ju n g frau e n , 
die m it vorsichtig gemessenen Schritten einhertrippeln oder 
auch, m it dem „K othurn der W ogen" an den zierlichen Füßen, 
an der H and eines galanten  K avaliers anm uthig  dahineilen. 
Und nicht n u r die Hände des Eislaufenden finden sich hier, 
um lange Ketten zu bilden, sondern zuweilen auch die Herzen. 
Z a , die böse W elt sagt sogar, manche junge D am e käme nur 
deshalb auf die E isb a h n , um  sich einen G atten  zu gewinnen, 
und m an erzählt von einem kleinen Mädchen, welches ein 
H err befragte, w arum  denn die ältere Schwester nicht mehr 
auf die E isbahn  komme, daß es ihm geantw ortet habe: 
„D ie hat'S  nicht mehr nöthig! S ie  hat sich vorgestern ver­
lo b t!"  —  Auch sonst bietet die E isbahn  noch mehr a ls  der 
Tanzsaal, wo der Tanzlehrer doch meist die schärfsten Ecken 
der Eigenarten abgeschliffen hat, Gelegenheit zu interessanten 
C harakterstudien, und der sinnige Beobachter wird bald die

H auptgattungen  der N atu re lle : das ängstliche, das kecke, d as  
bescheidene und das eitle, das wie im Geschäft aufgehende 
und das behaglich genießende an der A rt des Laufes zu er­
kennen lernen.

Freilich für denjenigen, welcher Neigung zu stillen E is ­
lauf-Träum ereien verspürt —  und in der T hat giebt es kaum 
eine schönere Gelegenheit zum M editiern , a ls  ein einsamer 
E is la u f , —  ist diese bewegte Eisfläche nicht geeignet und er 
muß sich weniger besuchte S tellen  aufsuchen. Zhn wird es 
auch gelüsten, zuweilen größere Ausflüge auf dem Eise zu 
unternehmen, w as freilich n u r auf Kanälen und sehr lang­
sam strömenden Flüssen ganz gefahrlos is t; aus Flüssen, die 
rasch dahineilen, eine solche Reise zu unternehm en, ist nicht 
rathsam . Doch reizt manchen gerade das Gefahrvolle.

Außer P la ten  w ar auch Jo h a n n  G ottfried Herder ein 
großer V erehrer des Schlittschuhlaufens; sein Gedicht „der E is ­
tanz" beginnt m it den W o rte n :

„Wir schweben, wir wallen auf hallendem Meere,
Auf Silbe, kiystallen dahin und daher;
Der Stahl ist uns Fittig, der Himmel unS Dach,
Die Lüfte sind heilig und scdweben uns nach.
So gleiten wir, Brüder, mit fröhlichem Sinn.
Auf eherner Tiefe des Lebens dah-n."

Goethe ließ sich durch Klopstock fü r die Kunst des S ch litt­
schuhlaufens anwerben und erlernte dieselbe noch a ls  reifer 
M ann . E r  selbst sagt darüber: „B ei eintretendem W inter
tha t sich eine neue W elt vor u ns auf, indem ich mich zum
Schlittschuhlaufen, welches ich nie versucht hatte , rasch ent­
schloß. D ies- neue frohe Thätigkeit waren w ir Klopstock
schuldig, seiner Begeisterung für diese glückliche B ew egung. 
Zch erinnere mich ganz genau, daß an einem heiteren F orst­
morgen ich, au s  dem B ette springend, m ir verschiedene S te l ­
len au s Klopstock Oden zurief. M ein zaudernder, schwanken­
der Entschluß w ar sogleich bestimmt und ich flog strecklings
dem O rte  zu, wo ein so a lter Anfänger m it einiger Schick-
lichkeit seine ersten Uebungen unternehmen konnte." Und wei-



E r sagt ih r, daß  er ordentlich und rechtschaffen in Amerika 
arbeiten gelernt habe und daß  er in guten, gesicherten V e rh ä lt­
nissen le b e ; daß  er ein liebes, from m es W eib und blühende 
K inder habe und gekommen sei, sie m it sich zu nehm en in sein 
H eim , in die Arm e ih rer K inder und Enkel. D a  h a t die alte 
K a th a rin a  nicht m ehr an  den Tod a ls  ihren besten F reu n d  ge­
dacht, da  fühlte  sie sich w ieder ganz frisch und jung  und h a t ge­
lacht und gew eint, beides durcheinander.

Vom  K irchlhurm  tö n t in die C hristnacht h in au s  d a s  schöne 
L ie d : „ O  du  selige, o du fröhliche, gnadenbringende W einach ts­
ze it" , und in dem ärmlichen S tübchen  der a lten  W aschfrau  steht 
unsichtbar der W eihnachtsengel bei M u tte r  und S o h n .

4 . Lieb Vaterland, magst ruhig sein!
G anz schwerm üthig sieht der M ond  a u s . F ast scheint es, 

a ls  hange eine dicke T hräne  in seinem schiefen Auge. Je tz t aber 
lacht er m it dem ganzen, vollen Gesicht, denn er zieht über eine 
U niversitätsstad t und blinzelt neugierig in die Kneipe einer fröh­
lichen S tu d en ten v erb ind u n g . Deutsche Ju g e n d  und deutscher 
W ein, frohe Lieder, frische S tim m e n , sprudelndes W itzw ort, 
heiterer, laun ig er Scherz, fröhlicher H um o r sind da zu sehen und 
zu hören, und d a s  alles beobachtet der M ond. E r  erblickt einen 
langen Tisch, Bänke an den W änden , S chläger und P au k g erä th , 
S tu d en ten b ild e r und Abzeichen und ungefähr ein Dutzend jugend­
liche G estalten in dem R au m e, d a s  bunte Mützchen aus dem 
Kopfe, d as  F arb enb an d  u n te r dem kleidsamen Schnürrock hervor­
leuchtend. V iele von den K am eraden sind heim gefahren zum 
Feste, die Zurückgebliebenen feiern den W eihnachtsabend a u f ihre 
A rt. E in  fröhlich strahlender, hübscher W eihnachtsbaum  steht 
in  der M itte  der Kneipe und jeder hat kleine Geschenke a u sg e ­
sucht fü r die F reunde, werthlose Kleinigkeiten, in denen sich oft 
eine schelmische Neckerei und eine A nspielung verbirgt.

D ie alten V olkslieder, jene lieben, a ltv e rtrau ten  W eisen, 
die sich w eiter vererben von Geschlecht zu Geschlecht, werden ge­
sungen, und dabei w ird  wacker gezecht.

V iele S a la m a n d e r  sind bereits gerieben. Je tz t erhebt sich 
der erste C harg irte , ein prächtiger, schön gewachsener Bursche. 
„L aß t uns auf das W ohl unseres lieben, deutschen V a te rlan d es 
ein volles G la s  le e re n ! Ich  trinke au f das W o h l und Gedeihen 
unseres herrlichen deutschen Landes, au f deutsche K raft und Treue, 
au s d as  W oh l unseres geliebten K a is e rs !" E in  donnerndes Hoch 
fo lg t dem andern , und der edle W ein ström t in die G läse r und 
in die durstigen Kehlen.

J u n g e r ,  schäumender M ost, junges, lebhaftes B lu t ,  noch 
nicht geklärt durch die Reihe der J a h re ,  noch manchen S o m m e r 
und  W in te r wirst du schwinden sehen, ehe du goldklar und edel 
und  geläu tert dastehst. Aber der gute Kern ist d a , und so lange 
der vorhanden ist, steht es gu t um  den deutschen W ein  und die 
deutsche Ju g en d .

Nach dem Toast und Hoch stimm t die ganze V ersam m lung  
wie a u s  einem M unde das Lied a n :

E s braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Scbwertgeklirr und Wogenprall:
Zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen Rhein!
Wer will des St-om es Hüter sein?
Lieb' Viterland, magst ruhig sein;
Fest steht und treu vie Wucht am Rhein.

5. Auf der Haide.
D ie Haide liegt da , ein riesiges Schneefeld im friedlichen 

S ilb e rg la n z  des M ondes, eine endlose Fläche, hin und wieder 
von niederem Gesträuch unterbrochen. Unsägliche S chw erm uth  
schwebt über ihr. E s  scheint, a ls  sei sie ein großes Leichentuch.

Am R ande liegt ein Kirchhof und ein Kirchlein, w eiterhin  
bebau tes Ackerland und wenig gewellter B oden.

D e r W eihnachtsabend ist d a ; der G ottesdienst ist eben be­
endet und die D orfgem einde ström t langsam  a u s  der Kirche ins 
F reie . „A lso h a t G o tt die W elt geliebt, daß er seinen einge­
borenen S o h n  gab, au f daß  alle, die an ihn g lauben , nicht ver­
loren w erden, sondern d as  ewige Leben h ab en ."  W elch' eine 
w undervolle Rede hat der w ürdige P fa r r e r  heute über diesen 
S p ru ch  g e h a lte n ! D er Nachklang seiner W orte  zittert in allen 
Herzen nach.

D ie  Leute zerstreuen sich allm ählich ; die O rg e l tö n t noch im 
Nachspiel h inter ihnen her. A us der Kirche t r i t t  durch die T hür 
der S akristei der P f a r r e r ,  eine hohe G esta lt, vom A lter gebückt. 
W eiße Locken um rahm en  d a s  schöne G reisenantlitz, tiefer F riede 
liegt au f den Z ügen und in den klaren, dunkelgrauen  A ugen. 
E r  schreitet über den F riedh o f, der sich von der Kirche nach

te r heißt e S : „W en n  w ir u n s  im D äm m erlich t zusam m enfan­
den, erscholl d as  ungeheuchelte Lob des S t i f te r s  unserer F re u ­
den. Solchen D ank  verdient sich ein M a n n , der irgend ein 
irdisch T hun  durch geistige A nregung zu veredeln und w ürdig  
zu verbreiten w eiß." G->ethe e rk lä r t : „W ie andere A nstren­
gungen den Leib erm üden, so verleiht ihm  diese eine im m er 
neue S chw u ng k raft,"  —  so daß der in Genüssen sonst so 
m äßige A ltm eister selbst zugesteh t: „Auch hingen w ir dieser 
Kunst unm äß ig  nach . ."

Klopstock w ar es also, der den Schlittschuh lauf a ls  u n te r ­
haltende Leibesbewegung in D euschland p o p u lä r machte.
V iele seiner O den und sonstigen Gedichte behandeln denn auch 
diese edle V ergnügung, so „der E is la u f ,"  „ B ra g a ,"  „die Kunst 
T ia lss ,"  „der K am in ,"  „W in terfreuden" u. a . m . I n  allen 
diesen schönen D ichtungen preist er den Schlittschuh lauf und 
w ehm uthsvo ll n im m t er in dem letztgenannten Gedichte a ls  
7 3 jäh rig e r G re is  (1 7 9 7 ) von der so geliebten Kunst Abschied, 
indem er s in g t :

„Also muß >ck auf immer, Krystall der Ströme, Dich m eiden?
Tarf nie wieder am Fuß schwingen die Flügel des S ta h ls?

Wasserkothurn, Du wärest der Heilenden Einer; ich hätte, 
tlnbeseelet von Dir, weniger Sommer gesehn I"

V on D ichtern der neuesten Z eit, die den S ch littschuh lau f 
gefeiert haben , sei Theodor S to r m  genannt, der in seiner E r ­
zäh lung  „A uf der U niversitä t"  in dem „A uf dem M ühlenteich" 
betitelten Kapitel eine reizvolle S ch ilderung  des E isvergnügenS  
u nd  zugleich eine A hnung  von der ursprünglichen F o rm  des 
Schlittschuhes giebt. E s  heißt d a r in :  „V on  a lt  und ju n g ,
aus zweien und a u f einem Schlittschuh, sogar a u f  einem un ter­
gebundenen Kalbsknochen w urde die edle Kunst des E is la u fe s  ge­
ü b t."  U nd in der T h a t müssen solche Schlittschuhe früher üblich 
u nd  zw ar schon den geheim nißvollen B ew ohnern der P fa h lb a u te n  
bekannt gewesen sein, da un ter den Ueberresten jener P e rio d e  
Knochenschlittschuhe gefunden w orden sind. A ber noch w eiter 
lä ß t sich der G ebrauch des S chlittschuhlaufens zurückführen, bis 
in  die nebelgraue F erne  der S a g e ; nach ih r sind die G ö tte r  die 
E rfin der dieser Kunst. S o  h a t der E is la u f , wie ein bedeutender 
K enner a u f diesem G ebiete sagt, eine große V ergangenheit und 
ohne Zw eifel auch eine große Z ukunft.

Osten hinzieht. V iele G rä b e r  sind hier, an  denen er gestanden 
und G rab reden  gehalten ha t.

Je tz t bleibt der A lte vor einem weißen M arm ork reuz  stehen. 
A uf einer S e ite  liest m an in goldener S c h rif t , die schon halb  
verlöscht is t:  „E lisab eth  H a rtm a n n , fünfundzw anzig  J a h r e  a l t , "  
d a ru n te r die W o r te : „ D e in  W ille geschehe". A uf der anderen 
S e ite  des Kreuzes s te h t: „ W a lte r  H a rtm a n n , drei J a h r e  a l t , "  
und der S p r u c h : „Lasset die K indlein zu m ir kom m en". Leise 
bewegen sich seine L ippen , und er streift sorgfältig , fast zärtlich 
den lockeren Schnee von dem Kreuz. D a n n  geht er in d a s  nahe 
P fa r r h a u s .

E r  sitzt am  flackernden K a m in fe u e r; ein a lte s , seltsam  v er­
ziertes Kästchen steht geöffnet vor ihm . G a r  wenig liegt da rin  —  
etw as a rg  zerbrochenes S p ielzeug  und ein lich tb laues, seidenes 
B a n d , ferner in einem feinen rosa P a p ie r  eine lange S tr ä h n e  
go ldbraunen  F ra u e n h a a re s  und ein weiches, blondes Löckchen.

D er E insam e streichelt diese Andenken leise und üb er sein 
Herz flu thet die E rin n eru n g . V on ihrem  S tro m e  lä ß t er sich, 
d as  H au p t in die Rechte gestützt, fo rttragen .

B a ld  fünfzig J a h r e  sind es her und  die H aide blühte 
ro th , da führte er sein geliebtes, ju ng es W eib in dieses a lte  
P fa r r h a u s  nahe der Kirche. W ie glücklich w aren  sie an  ihrem  
ersten C h ris ta b e n d !

D a n n  kam das K ind, um  ih r Glück vollständig zu machen. E in  
froher W eihnachtsabend taucht a u s  dem S cha tten  em por —  da 
b rann te  ein hübsches Bäum chen in diesem selben Gemach und 
ein frisches B üb le in  jubelte und streckte die Händchen darnach 
a u s ; er selbst stand m it seiner F ra u  glücklich vor dem T annen- 
baum .

Und a ls  die H aide wieder ro th  b lüh te , da w ar ein böses 
F ieber im D o r f e ; es raffte viele K indlein h in, u n te r ihnen auch 
ih r eigenes süßes K ind.

A m  nächsten Christfeste b rann te  kein B äum chen fü r sie, und 
sie standen statt dessen am  H ügel, der ih res K indes sterblichen 
Theil deckte.

E in  J a h r  später w ar er ganz allein und d as  M arm ork reuz 
schimmerte hell herüber, a l s  brächte es einen G ru ß . A ber er 
hatte seine A rbeit, seine Pflichten und seinen G o tt. U nd d as  
W eh lehrte ihn singen, d a s  Lied kam zu ihm , a u s  Leid geboren, 
und w ard  ihm  W eib und Kind, Trost und F reude in jenen S t u n ­
den, wo alle treue P flich terfü llung  nicht den bangen S chrei der 
S eele  übertäubte.

V on nah und fern eilte m an  herbei, um  ihn zu hören, denn 
die G abe der Rede stand ihm  zu G ebote, und m ehr a ls  ein 
ehrenvoller R u f  erging an  ihn. A ber er konnte sich nicht von der 
H aide trennen  und von den beiden G rä b e rn  in ihrem  S a n d e , 
und seine G em einde w a r ihm  fest a n s  Herz gewachsen.

W ie  liebte er die H aive und ihre eigenartige, schwerm üthige 
P oesie! E r  verstand sie in jeder Beleuchtung, zu jeder T a g e s­
und Ja h re sz e it, sie w ar fü r  ihn ein offenes Buch, in dem er viel 
Schönes und G u te s  la s .

D a s  F euer im  K am in ist fast erloschen und der M ond  steht 
bereits tief im  W esten. S in d  d a s  nicht zwei weiche, w arm e A rm e, 
die ihn sanft und liebevoll um schlingen? K lettert nicht e tw as 
jubelnd an seinen Knieen e m p o r? —

D ie a lte  Liese b ringt die helle S tu d ir la m p e  in das Z im ­
m er und stellt sie au f den großen Schreibtisch. E r  steht au f und 
schließt d as  a lte  Kästchen wieder ein, dann  setzt er sich still an 
den Tisch und verlieft sich in d as  S tu d iu m  des Buches der 
Bücher.

Noch eine kleine F rist ha rre  a u s ! D ie  nächsten W eihnach­
ten feierst du w ohl nicht m ehr alle in , und du findest w ieder, w as 
du hier verlörest. E r  schreibt es n ieder:

ch weiß es, was mir gestorben 
nd was mein Herz einst verlor.

E s blüht mir im ewigen Lenze 
A ls Himmelsblume empor.

D ie H aide schläft und auch der M ond  ist zur R uhe ge­
gangen. D unkle Schneewolken ziehen langsam  herau f und große 
Flocken beginnen zu fallen wie große, weiße S chm ette rlin g e; 
dicht und im m er dichter w irbe ln  sie nieder. S ie  decken weich 
und w arm  die E rde, und die G rä b e r  und das Kirchlein ver­
schwinden bald  in dem Zw ielicht des Schneetreibens. D er W eih- 
nachtsengel aber löscht alle die hellen Kerzen in der W elt a u s  
uno fliegt wieder zurück in den H im m el. N u r  der S te r n  von 
B ethlehem  strah lt w eiter, und von J a h rh u n d e r t  zu Ja h rh u n d e r t  
hallt eS segnend w e ite r :

O du selige, o du fröhliche,
Gnadenbringende Weihnachtszeit l 
Welt ging verloren, Christ ist geboren;
Freue dich, o Christenheit!

N ationalität und Mode.
I n  den Kreisen der deutschen In d u strie lle n , soweit sie sich 

m it den Erzeugnissen des W ebstuh ls beschäftigen, herrscht seit ei­
nigen Wochen große B esorgniß wegen des W ettbew erbes der J a ­
paner. V or einigen J a h re n  haben zwei J a p a n e r  in T hüringen  
die Flanellw eberei e rle rn t, und es sind seitdem 17 F la n e llfa b ri­
ken entstanden, die den deutschen F lancllw ebereien d a s  Absatzgebiet 
im O rien t streitig machen D a  bekanntlich die J a p a n e r  billiger 
arbeiten  a ls  deutsche W eber, so ist die S o rg e  der deutschen I n ­
dustrie nicht unbegründet. S ch lim m er aber ist der U m stand , daß 
reiche D am en  der holländischen Kolonie aus J a v a  angefangen 
h aben , ihre K leider in J a p a n  machen zu lassen. S ie  schicken d a s  
genaue M a ß  ihrer Kleider ein und erhalten  d ann  ein M uster, 
welches genau fü r ihre G röße und ihren W uchs berechnet ist 
und  von den N ähten des K leides nicht gestört w ird . Auch sticken 
die J a p a n e r  ganze Kleider m it waschechter S e id e  zu verhältm ß- 
m äßig niedrigen P re isen . D a  fürchtet m a n ,  daß  diese Kleider 
„M ode" werden und den Geschmack fü r deutsche W eberei-Erzeug­
nisse verdrängen. F ra g t  m an sich n u n , ob es wahrscheinlich ist, 
daß  eine solche M ode auch in D eutschland Anklang finden w ird , 
so m uß die A ntw o rt leider bejahend au sfa llen . M u ß  es aber 
wirklich so se in?  D urchaus nicht. G anz im G egentheil, denn 
die Unterschiede im  Volkscharakter sind nicht wegzuleugnen. Z u ­
nächst ist zu bedenken, daß jedes Land seine besondere A rt des 
Lichtes h a t, daß  deshalb  auch die A rt des S eh en s und die W ir ­
kung der F a rb en  in verschiedenen L ändern  ungleich ist. W a s  im 
Sonnenichein  von J a p a n  schön aussieh t, w ird  in D eutschland 
häufig ganz anders wirken. V o r allem  v e rträg t d as  deutsche 
Licht nicht, daß  m an die Umrisse der G estalten durch buntge­
m usterte S to ffe  unterbricht. S o  e tw as ist n u r  im  hellsten T ro ­
penlichte angebracht. A ußerdem  widerstreben die japanischen 
M uster dem deutschen Geschmack, so lange dieser einigerm aßen 
gesund ist. D e r J a p a n e r  ist ein sehr m eisterhafter Zeichner, 
von der S chärfe  seiner N atu rbeobachtung, von der Feinheit seiner 
B eh and lu ng  der L inien kann der Deutsche ungeheuer viel lernen.

N iem a ls  ab er sollte sich der Deutsche herbeilassen, die japanischen 
Zeichnungen nachzuahmen. S o  gefällig und an m u th ig  die Kunst 
des J a p a n e r s  w irkt, und so m eisterhaft sie besonders nach der tech­
nischen S e ite  hin au sg e fü h rt ist, so wenig entspricht sie der d eu t­
schen Tiefe des E m pfindens. D em  J a p a n e r  ist alles, w a s  er 
sieht, n u r  ein flüchtiges S p ie l  der zufälligen E rsch e in u n g ; er 
g lau b t an keinen innern  Z usam m enhang  der D inge , an  keinen 
ewigen Zweck und an  keine zukünftige W elt. D e r  Deutsche ver­
la n g t von der kleinsten V erzierung seiner G ebrauchsgegenstände 
einen großen, einheitlichen Z u g , eine innere V ertie fu ng . N un  soll 
nicht behaup tet werden, daß  alle jetzt gebräuchlichen deutschen 
M uster diesem I d e a l  entprechen. S ie  sind sogar sehr, sehr w eit 
davon en tfern t. G anz  sicher aber ist es die P flich t der deutschen 
F ra u e n , sich über die E ig en a rt der deutschen M u ste r zu u n te r­
richten und soviel an  ihnen ist, die deutsche M usterzeichnung zu 
fö rdern  und zu bevorzugen. U nbedingt w ird  die Konkurrenz der 
J a p a n e r  eine viel gewissenhaftere P flege der Zeichenkunst in D eutsch­
land  zu r P flich t machen, denn a u f  dem Gebiete der Musterzcich- 
n ung  w ird  der K am pf um  die O b erh an d  in der industriellen E n t­
wickelung zum A uS trag  kommen. n .

Aas fahrende Kerveröe der Artisten
gilt schon lange nicht m ehr a l s  ein ehrloses G ew erbe, und  noch 
viel w eniger ist es eine brotlose Kunst. F ah rend e  sind die 
Artisten freilich noch im m er, ih r B e ru f  tre ib t sie von einem 
L and  in s a n d e re ; aber sie haben es verstanden, ih rer Kunst 
Achtung un d  sich eine geachtete S te llu n g  in  der Gesellschaft 
zu verschaffen, und H and  in H and  dam it h a t sich auch ihre 
m aterielle P osition  im m er m ehr gefestigt, sodaß d a s  heutige 
A rtisten thum  m it S to lz  aus d a s  Erreichte blicken kann.

A llerdings ist der L ebenslauf der „A rtisten" gewöhnlich 
nicht so eben wie in anderen B e ru fe n ; d as  Leben dieser K ünst­
ler ist recht wechselvoll, wie ja  von vornherein  bei vielen schon 
der U edergang zum A rtisten thum  ein Abweichen von vorgezeich- 
neten W egen b ed eu te t; aber die A rtisten lau fbahn  ist doch bei 
w eitem  nicht so großen Fährnissen ausgesetzt, wie m an  gem einhin 
g lau b t. E inen A n h a lt h ierfü r bietet d as  jetzt in zw eiter A uf­
lage erschienene „Artisten-Lexikon" von S ig n o r  S a l ta r in o ,  dessen 
V erfasser, ein früherer C low n und  jetziger R edakteur des „A rtist"  
m it dem bürgerlichen N am en O tto , eine lexikographische Z u sa m ­
m enfassung der bekanntesten A rtisten seit etw a einem J a h r ­
hundert giebt.

A us allen gesellschaftlichen Schichten sind die A rtisten 
hervorgegangen, der B a u e r  und der H andw erker, der S tu d e n t  
und der O ffizier, Adelige und B ürgerliche, alle sind vertre ten , 
un d  die gemeinsame Kunst h a t bei ihnen die S landesunterschiede 
verwischt. M ustern  wir, die N am en der A rtistengrößen, so sehen 
w ir bedeutende K ünstler, die vom G eleh rten -B erus direkt zum  
A rtistenthum  übergegangen s in d : A lfred s, ein bekannter S c h u l­
le ite r und D resseur, w ar S tu d e n t  der M edizin , ebenso der 
S e iltä n z e rK n ie ; der Trapezkünstler L ö o ta rd ,d e r E rfin der des „T odes- 
sp ru n g s" , w a r  schon in der V orbereitung  zur A dvokatenprüfung 
begriffen, a ls  er sich der Kunst w id m e te ; ebenso hatte der musikalische 
K lown G ra in  ursprünglich die juristische L au fb ah n  ergriffen. 
D irek t a u s  dem O sfizierstande sind zwei bekannte K ünstler her­
v o rg eg an g en : K onstantin  R itte r  v. R enroff, der a ls  S o h n  eines 
R ittergutsbesitzers im  W arschauer H usarenreg im ent gestanden 
hatte , und der preußische L ieu tenan t a. D . F rh r .  A rth u r  v. Crentz, 
beide hervorragende D resseure ; S ch u lle ite r  H a g e r , d a s  la n g ­
jährige M itg lied  des Renz'schen Z irk u s, w a r früher U n te r­
offizier.

Auch der adelige N am e ist in  der großen A rtistenfam ilie  
nicht so selten E in  A rth u r  von Bockum -D olffs a u s  dem 
bekannten westfälischen Adelsgeschlecht, w a r viele J a h r e  Leiter 
einer M in stre ltru pp e . E ine G rä fin  W erder t r a t  in  den 5 0 e r 
J a h re n  u n te r dem N am en D ra g o ila  a ls  K unstreiterin  au f. 
D ie österreichische Komtesse D efo u r heiralhete in den 3 0 er J a h re n  
den K unstreiter C onstant und begründete m it ihm einen eigenen 
Z irk u s. D ie  bekannte S e iltän ze rfam ilie  W eitzm ann, deren
berühm testes M itg lied , R o b ert W eitzm ann, Schw iegersohn W il-  
he m K olters , des ersten S e iltä n z e rs  au f dem T urnse il, w a r, 
leitlete ihren U rsp rung  von einer adeligen böhmischen G ru n d - 
besitzersamilie her. D e r A th let R appo  entstam m te einer ad e li­
gen T yro ler F a m i l ie ; u n te r den T h ierbändigern  befindet sich ein 
Jo h a n n  E d ler v. Schoen. Auch durch H eira th  sind so manche 
A rtistenfam ilien  in nahe V erw andtschaft m it dem hohen Adel 
gekommen. Am bekanntesten ist die H e ira th  der P a rfo rce re ite r in  
C lothilde Loisset m it dem P rin ze n  Heinrich X X . von R eu ß , der 
dann  den N am en eines F re ih e rr»  H a rry  von Reichenfels a n ­
n ahm  ; ein anderes M itg lied  der F am ilie  Loisset, Louise Loisset, 
heirathete den G rasen  Rossi, den S o h n  von H enriette  S o n n ta g .

Am  bekanntesten ist der jetzt lebenden G enera tion  der Z i r ­
kus Renz. Z u  dieser Höhe hat „der a lte  R enz" ab er sehr m ü h ­
sam sich durchringen m üssen; zu B eginn bestand sein ganzes 
P fe rd e m ate r ia l a u s  einem a lten  S chip im el, und seine Gesell­
schaft a u s  ihm  selbst, seiner F ra u  und dem späteren ZirkuS- 
birektor G o tth o ld  S ch u m an n , m it dem er die einzige v o rh a n ­
dene S ta llm eisterun iso rm  abwechselnd tru g .

W ie wenig die scheinbare G e fa h r des artistischen B eru fes  
durch die Wirklichkeit bestätigt w ird , zeigen die Lebensschicksale 
der K oryphäen in zwei der allergefährlichsten B e r u f s a r t e n : der 
T hierbändiger und S e iltä n z e r . V on den 6 bekanntesten T h ie r­
bänd igern , B idel, F a im a li , M a r t in , P ezo n , S ee th  und M iß  
S en id e , ist keiner seinem B e ru f zum O pfer gefallen. S ie  leben 
zum T heil im w ohlverdienten R uhestand , so M a r t in ,  der, nach­
dem er einige J a h r e  D irek tor des Zoologischen G a rte n s  in 
Brüssel w a r, jetzt ehrsam er B lum enzüchter ist. B ei den S e i l ­
tänzern ist die interessante Thatsache zu verzeichnen, daß  die 
bedeutendsten u n te r ihnen ihre Kunst zum Theil b is in 's  hohe 
Ä lter au sg eü b t haben, so der S e iltä n z e r Knie a ls  fast Achtzig­
jähriger, so die u n te r N apoleon I . berühm te S e iltä n z e rin  S a c q u i , 
die a ls  7 5 jäh rige  F ra u ,  nachdem sie ih rer Ersparnisse beraub t 
w a r , die S e il tä n z e r«  w ieder aufnehm en m ußte und noch J a h re  
lang  übte, und zw ar, wie die Chronik bezeugt, „zw ar nicht m eh r 
vom alten  E benm aß der G esta lt, aber doch m it der a lten  
E la stiz itä t."  Aehnlich erging es der hervorragenden österreichi­
schen S e iltän ze rin  A nna P o rk ö , welche durch Schicksalsfälle 
gezwungen w a r, im  A lte r von 7 0  J a h re n  wieder d as  S e i l  
zu besteigen, um  den L ebensun terha lt zu erw erben, und ihre P r o ­
duktionen dann  noch ein Ja h rz e h n t fortsetzte. V on ih r w ird  au« 
jener Z e it berichtet, daß  sie aus dem S e il  tanzte wie ein junge» 
M ädchen, leicht und elastisch, sie hatte  sich säst noch die schlanke, 
ebenm äßige F ig u r  a u s  den Ju g e n d ja h re n  e rh a l te n ; und ebenso 
p roduzirte  sie sich d ann  au f den D ö rfe rn  in der Umgegend W ien« , 
„lächelnd, tänzelnd, Kußhändchen w erfend, die silberhaarige G reisin  
im  glitzernden F lit te rs ta a t ."



Krovinziaknachrichten.
M arienburg, 21. Deznnver. (W.stpreußilche Herdbuchgesellsckaft.) 

I n  der am Freitag hur abgehaltenen Generalversammlung der west- 
preußi'chen Herdbuckgtsellschatt waren etwa 40 Mitglieder der GeseÜ- 
tckafl anwesend. Der Vorsitzende, Herr o. Kries-Trankwitz, begrüßte den 
Vertreter der Staatsregierung, H .rrn Regierungsrath Delbrück-Danzig, 
und sprack ihm den lebhaftesten Dank daiür auS, daß er seit Jährender 
Gesell chaft das regste Jn ter sie darbringe. Zur Bethätigung dieses 
Dantes schlug der Vorsitzende vor, Herrn D. zum Ehrenmitglieds zu er­
nennen, was auch geschah. Herr Regierungsrath Delbrück dankte für die 
ihm erwiesene hohe Ehre und versprach, auch fernerhin die Wünsche und 
Interessen der Gesellschaft, so weit es in seinen Kräften stehe, zu för­
dern Hierauf erstattete der Geschäftsführer Herr Räch den Jahres­
bericht. Die Mitgliederzahl ist von 175 auf 199 gestiegen. Im  zweiten 
Bande des Herdbuches sind 2631 gekörte Kühe (darunter 2157 schwarz­
weiße und 47 grau-wkiße) und 139 Bullen (133 bezw. 6) eingetragen; 
der erste Band hatte 1094 Kühe und 48 Bullen. Seit der Herausgabe 
des zweiten Bandes sind bis j tzt 852 Kühe und 53 Bullen gekört, und 
es ist als sicher anzunehmen, daß bis zur Herausgabe des dritten Bandes 
diese Zahl sich verdoppeln wird. Erne Herdbuchstation hat in diesem 
Jahre nicht stattgefunden. Auf der Schau in Marienwerder aber hat 
sid gezeigt, welch-' großen Erfolge die Viehzucht, und zwar gerade durch 
dre Herdbuckg sellschaft, in der Provinz erzielt hat, sodaß sogar der 
Landnurthschaltsminister sein Erstaunen darüber ausgedrückt hat. Von 
46 in Marienwerder vertheilten Preisen sielen 33 auf Mrtglieder der G - 
fellsckaft. Im  Laufe des Jahres haben drei Vo:standSsitzungen statt­
gefunden; besonders wurde der Entwurf der neuen Satzungen berathen, 
welche nöthig waren, weil die deutsche Landwirthschaftsgeseüschasl dre 
Herdbuchgesellschaft auf Grund der bisherigen Satzungen nickt al- eine 
dauernde Zücktergenoffensckaft im Sinne ihrer Ausftellungsordnung an­
erkannte. Der Rechnungsabschluß kann noch nicht vorgelegt werden, 
weil der Abschluß der Kasse erst Ende des JahreS stattfindet. Es folgte 
die Berathung über das wichtige Thema: „Soll für die Herdbuckthiere 
die Tuberkulin-Jmpfung obligatorisch sein?" Angenommen wurde die 
folgende Erklärung: „Die westpreußische Herdbuckgesellschast erkennt die 
große Bedeutung deS Tuberkulins als Erkennungsmittel für die Tuber­
kulose an, glaubt aber, zur Zeit eine obligatorische Impfung der Herdbuch­
thiere nicht einführen zu können, dagegen erbittet sie die Unterstützung 
der königl. StaatSregierung zur Probeweisen Impfung ganzer Herden- 
beftände in der von Bang in Dänemark durchgeführten Weise".

Danzig, 23. Dezember. (Ein sehr bedauerlicher Auftritt), der groß s 
Aufsehen erregt, ereignete sich in der verflossenen Nackt in dem bis auf 
daS letzte Plätzchen gefüllten Rathskeller, in welchem die Kapelle des 
1. Leibhusarenregiments konzertirte. Zwischen einem Artillerieoffizier und 
dem Oberlehrer einer höheren Lehranstalt kam eS zu einem heftigen 
Wortwechsel, in Verlauf dessen der Oderlehrer sich hinreißen ließ, gegen 
den O filier thätlich zu werden. Ehe man dazwischen treten konnte, 
hatte dieser seinen Säbel gezogen und hieb seinem Angreifer über den

Kopf und die Stirn, sodaß der Getroffene eine lange, klaffende Wunde 
davontrug. Der Verletzte wurde per Droschke nach dem städtischen Laza- 
reth gebracht, woselbst die recht erhebliche, aber nicht lebensgefährliche 
Kopswunde genäht und verbunden wurde; der Patient mußte im Kranken­
hause behalten werden.

Aus Posen, 23. Dezember. (600 Mk. Belohnung) hat die S taats­
anwaltschaft tür die Entdeckung des oder der Mörder ausgesetzt, welche 
am 10. Ju li 1887 den Kaufmann Elias Strelitz in Tremessen beraubt 
und ermordet haben. Verdächtig sind der Arbeiter Martin Lusiak, 1887 
inhaftirt in der Strafanstalt zu Cronthal, der später in Jnowrazlaw 
war und der Arbeiter Joseph Glowackr, 1887 inhaftirt in der S traf­
anstalt zu Krone a. d. Br., später in Budzislaw bei Rogowo, Kreis 
Mogilno.

Schneidemühl, 23. Dezember. (UnglückSfall auf der Treibjagd.) 
Bei einer Treibjagd in Zimbowo verunglückte ein Treiber dadurch, daß 
ein ang'schofsiner Hirsch den Treiber annahm und aufschlitzte, worauf 
der Treiber starb.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 24. Dezember 1695. (Heiligabend.) 

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt. Kirche): nackm. 4 Uhr 
L kuraische Anbackt: D'visionSpfarrer Strauß. 

Evangelisch-lutherische Kirche: nachm. 5 Uhr Christnachtfeier: Super­
intendent Rehm.

Evangelische Schule zu Kostbar: nachm. 2 Uhr Chriftoesper: Pfarrer
Endemann.

Bethaus zu Nessau: nackm. 4 Uhr Cnstvesper: Pfarrer Endemann. 
Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Christvesper: Pfarrer 

Endemann.
Betsaal Lulkau: nachmittags 5 Uhr Kindergottesdienst: Pfarrer Hilt- 

mann.

Mittwoch den 25. Dezember 1895. (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stackowitz. An beiden Feiertagen Kollekte für das städtische 
Waisenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm 9'/» Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nackm. 5  Uhr Prediger Pfeffer­
korn. An beiden Feiertagen Kollekte für das städtische Waisen­
haus.

Evangelische M ilitär Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm. I l '/s  Uhr 
D'vistonspfarrer Strauß

Evangelisch lutherische Kirche: vorm. 9'/s Uhr und nachm. 5 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm 10 Uhr und nackm. 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nacbh r Beichte und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9*/2 Uhr Pastor
Meyer. — Nackm. 2 Uhr derselbe

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. V-9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. Kollekte für 
ten Traubibellonds.

Betsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann.

Donnerstag den 26. Dezember 1895. (2. Weihnachtsfeiertag.) 
Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9V, Uhr Pfarrer Stachowitz. 

— Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi.
Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes­
dienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt Kirche): vorm. 11V, Uhr 
Dwisronsptarrer Sckönermark.

Evangelisch-lutherische Kirche: nachm. 5 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptisten Gemeinde, Beisaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9*/, Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Holländerei Grabia: vorm. 9V, Uhr Beichte, 

10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl.
Evangelische Schute zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 

Kollekte für die Jerusalemstiftuug.
Betsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. Nachher Beichte 

und Abendmahl.

Kö n i g s b e r g ,  23. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 15 000 Lirer. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,15 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

8 e i ä e n - 0 a m a s l e  k illc . 1 . 3 5
bis 18.65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige H rrm ederg- 
Keide von 60 Pf. bis Mk. '8 6 5  p. Meter. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert. Damaste rc. (ec 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc ), porlo- uns vleuerfrei ins «aus. 
Muster umgehend.
Seiäsn-fabrüien 6. Nkimederg, E. ». K. «o« ) lüriek

lafel-
Z R L Ä M

kkl<1. 5V kl..

K sip fe«
» !'k<1. «» ? l.

empfehle und versende in 
lebensfrischer Waare.

U. Wler, Danzig,
lVrelrengasse «7,

Seeftfehhandlung.
Znm bevorstehenden

Weihnachtsfeste
empfehle:

beste krrlnnösiseüe ^Volliiüssv, 
I^rnubei-tniisse, 

knisnnsse,
vresäener kleN'erinisse,

ferner große Auswahl von:
krruinbeitklNK und 

Luninilvitten,
LöniKsb. irniiämorLipitn und 

Ibee-Lonkelit.
r- v sg ü v i» ,

Gcrcchtestraße 7.
Diese Waaren sind ebenso preiswerth bei 

meinem Bruder (4obann68 Lexäou, Copper- 
nikusstraße 26) zu haben.______________

k ia u o lo r iv -
kadrikl,. Hermann LLo.,

B erlin , Neue Promenade 5, 
^npfiehlt 'hre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Etsenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu F abrikpreis. V rsandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko.

Gegen Kälte u Nässe
tmpfkhlk ich Mkilik sehr warmen, rktll gesrbkilktkn

IstiMlmIltz, IlIklMlllllltz,
Uelzschuhe u Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6 .  K r u n ä m a n n ,  T h o r n .

kiM t Mff'8 8e>mi«iMtiI!«li<ltz
ra»lMln.l.c

hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand- 
lungen. Niederlage bei knton lloorvvara.

R a tte n to d
(F e lix  Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in P  cketen ä 50 Pf. bei C1. V i ik s e l i  
in Th o r n .

Zwei gut möblirte nach dem Markt bele­
sene Zimmer zu vermieden.

Nenstädt. Markt 20. I.

k. voliva,
VaelilaZ«!' iinll M»88M8<rIM für neimte lleri-tzki- 

Wlien unü Uniformen.
Thorn. — A vtushof.

W X « X » X » X « X » X » I X » X « X » X » X » X »
4. k r ^ l i iL s I i i ,

Seglerstratze U r. 2 8  VRROlsM S eg le rs traß e  U r. 2 8 ,
HM empfiehlt sein g ro ß es  Kager  ̂ » »

S  h o c h e l e g a n t e r  k l e i n e n - ,  v a m e n - u . l l m ä e i ' s r i e f e ! ,  G
I ^  von bestem Material cearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
FU Gleichzeitig empfehle ich d e feinsten Rollschuhe, Filzschnhe und Filzstiefel, ^  
V  sowie D V " ruff. Gummischuhe. d
J E  Vestellui'.gnr werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt J E

« X » X » X « X » X » X » IX « X « X » X « X « X K
Namk«-uiii>Ki«-tt>llkiLcr
werden angefertigt

R l.
Tuchmacherfiroße Ur. 14, ll Treppe.

lkl. 6 l  Ü tth M M 'b  i M l M i i l l i ' t z i i
in G old und S ilb er  

find die besten u. billigsten. "MW
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

N c h t t  K pkzililillilk«:
Nordland-Punsch mit Burgunder u. Vanille, 
Braunschweiger Korn gen. Edelweiß,
Halb und Halb ! cc 2̂nfl>llisiiri> Jngber-Magen-Wein! ^aielUtoie

bringen wir in empfehlende Erinnerung.

» U K O  S v s s v  L v o . ,  H lllll.
„Unterm Lachs".

M D H U H U H  Ärtesmarken.ca. I8l)Sorten

überseeische 2,50 Mk. — l20 beffere eu­
ropäische 2,50 Mk. bei k'.
Nurnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

L e r v e l a t - s i k u k s l ,
scknittfest und Farbe haltend, per Pfund 
1,10 Mark, empfiehlt unter Nachnahme 

I'rauL Lnseb, Rügenwalde.

Z um  Weihnachtsfeste
empfehle ich mein großes Lager

Zigarren» Zigaretten u. Tabake
zum besten und billigsten Einkauf»

zur geneigten Beachtung

llil. borenr, Thor«, Breitestraße.

L i n e  L q u i p s g e ,
einen Schlitten» zwei Arbeitswagen 
(sinsp ), Sielen u»d andere Utenstlien
verkauft Neust. Markt.

W e n n  i r g e n d  m ü g i i e k
Kitts iek äsn IImtau8ek von I ŝik- 
kidliotksIcs-Lüekern tkunliekst in 
äsn trüberen VormidtaA8tunäen 
ke^verlrstelli^en 2 U 1a886n, da äurek 
äen regen IVeihnaohteverlcekr, 
unä 8päterkin äurek äen Hnärang 
rum öleujahrskarten-Verkauf eine 
prompte LrleäiAunA niekt immer 
8attünäen kann.

Lrsitestrasse ^II8llI8 f f u ! I j 8 .

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL. w ie», Culmerfträße 20, 1.

empfiehlt

hochfkilirZliloiiPiliiliillig,
kreuz'artig, eis. Panzerst mmstock, neuester 

Ztonstrukton von

gW-4WAitt-lr-WU
an. 10 I  rhre G >ranti'.

8 «7. A
Breitestraste 35, ^

- s » « 8 v l i» c t
für

Gslsntklik-, Lgouterik-, Älsknidc- u 
tedkr-Miisrkn. 

koste kinksufsquelle füv 
llo«hL«its- n.LleIeK«nbv11s- 

klvsedenllv.
Preise für Vereine und 

Korporationen. 
K 6 i 8 6 - L f f 6 l t t 6 N .

Zar" 8 t« v K « r

Sonitil der Norriilh rrillit
gebe einen Theil s hr billig ab:

K inderstlzschuhe.................... 0,50 Mk.
Damenf i l zpant os t e l . . . .  050 „ 
Damensteppschuhe . . . .  2,25 „ 
Damentuchstiefel, Lederbesatz, 3,75. „ 
D am enlcderstiefel . . . .  3,75 „ 
H errenstiefe le itcn  . . .  4,75 „ 

bis zu den elegant sten Sachen.

L. Komm'« Schuhagentur,
Breitest,-. 37, 1. Etage.
L. lliing, Brkitkslrajzc. ?.

Militär-
und

Kramtrn-
Äützenfsbrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3 Stunden erl diät.

8alon-pisnino8
1,72 Mtr. hock, k euzs. ganz in E en, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
o . 82vLZ?piüsrü,

Vertreter für die Hos-Pianosorte-Fabrikanten
6. keokatei'n sc 1. vlütkner.

A>on sof. frdl. Pl.-Wohnung, 2 Zimmer, 
^  helle Küche u.Zudh., desgl. v. 1. April 
eben solche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. hrlle 
Küche zu verm. BSckerstr.

K c k M e r .
'  -Srs«.

Helles Lagerbier
in vorzüglichen Qualitäten

emMiIt <Iitz vswpf - kl iluvrei von
kiekapä Vross.

^  werden in und außer dem

w - s x W L8vm in6rf«l«lt, Friseur,
_____________Mellienstraße 100.________

Kanarienvögel
feinsten S t inimes, Tag- und L-'ckt- 
schläger, sanfle, liebliche Sänger 
en pfiehlt

tirNIuIlNiM», Breite,'r. 27.

geb n. Nähere Auskunft er,heilt
1. lLuerkovvski, Topscrmstr., Hohestr. N.

Uersctzungshnlber
ist die bisher von He rn Hauptmann Lr-ii8ohv 
bewohnte 3. Etaae sofort zu vermiethen.

«1, r»«8« 4l

V L «  1 .  D t r L K S -
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
______________ ^ l exanäer ir itln ex e r.

2 Stuben, Küche u. Znbcbör
ZU verm etben. Bäckerstraste Nr. tt.

eleg. mörl. Zun., a. zu.numenhäug. u.
Bu'schena. z. v. Culmerstr. 12. 3 Tr. 

Imöbl .  Wohn. zu verm. Tuckmacherft . 14.
2 8kp. möd!. Xiniillkr,

1 Tr., ev. Bursckengel. v. sof. z. vermiethen
Schloststraße 4.

sLine tl. Stube f. e ne e ttzl. Person v. 1. 
^  Ja n . 1896 z. v. Covpernikusstr. 22.
w UK MM vom 1. April 1896

UM U» V  KU vermiethen.
L . k .  8<;lLl!6hene^ Gerberstr. 23.

iL in e  W ohnung. 1. Etage, 5 Zimmer, 
^  Küche u. Zubehör ist vom 1. April zu 
vermiethen. k ro llnerk , Elisabethstr. 6.
4 möblirte Wohnung nm Burschengelaß 
^ Gerechtr'strnne l l.

5 M. sof. z. v. Gerberstr. 21, U. 
iHine mö l. Wohnung, 2 . îurm. pt..sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11. 
H1)öbl. Wohnungen mit Vurscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wrqengelaß Wrldftr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. dlkl/. 
tjHHöbl. Z im m er für 1 od. 2 Herren aom 

1. Januar billig zu verm iethen.
_____ » .  Laäat/., W w ., Schillerstr. 5^ II.
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4'
I Ütüalm  ̂ El., 4 Zuu. n. Zub. vom s! 
l 4vllhll., 2lpr l z. v rm. Gerstenftraße 13.

Eine herrschaftliche
u r  o  i>» B»»  g ,
Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 18^6 zu 
vermiethen.___________ 6 .  8 v p pSN t.
> N )öblirtes Z i m m e r  zu verm iethen 

K atharinenstr. 7. Ii. 
Pserdeftall zu vermiethen. Gerftenfrr. l3.



S v g L v r s t r .
2 7 . AI üerlvwitr, Ikora, S s g l s r s t r .

2 7 .

l e l i  « W l e k l i  M  < m  W M M r v v r f  s l 8  s «  b e s m i l l e ^  v M M s l l e  V M -  K Ä q M M r M l « :
Alle Parthie praktischer A cht, Robe 6 Mtr. 3 ,6 0  M K .
Ane Parthie glatter reinwollener Cheviots, Robe 6 Mtr. 5 , 4 0  M K .  
Ane Parthie reinwollenen Jaguar-, Rode 6 Mtr. 6 , 0 0  M K .  
Ane Parthie reinwollener Creps, Robe 6 Ntr. 6 , 0 0  M K .
Ane Parthie schwarzer reinwollener Creps, Robe 7 ,5 0  M K .
Eine Parthie Iainentnche in allen Farben, Robe 6 Ntr. 4 , 2 0  M K .

Eine Parthie Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten 2 ,2 5  M K .  
Ane Parthie Herrenkragen (4 fach Leinen) Stück 2 5  P f .  
Ane Parthie Manschetten (4 fach Leinen) Paar 5 0  M  
Ane Parthie Teppiche, ^  Axminster, Stück 3 , 0 0  M K .  
Ane Parthie Fellvorlagen, Stück l , 8 0  M K .
Ane Parthie Plüsch-Tischdecken, Stück 8 , 5 0  M K

V l l I i L L U l l  LRL l K l l l L K S I » -  L S S l v I »

lü. Oi-jililmiiin" 4a8e!jeuujjl-6u
in Gold und Silber 

DM" stnd die besten u. billigsten.
T h o rn , Culn-erstraße Nr. 5.

^ ^ s» L sa > 4 o "

-V/sssckisR
Zweiseitige Normal-

Ir ik o i-U n terk le id er ,
reizen die Haut nicht, 

sind vollständig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit.

Die weiße Innenseite gewährleistet 
eine erhöhte Körperreiutichkeit.

l.Agerv°-, Unterkleidern
in Wolle, Maeeo, Baumwolle, 

8^8tem krok. 4ae^er, v r .  4.alrmaim.
Ferner:

MM" Regen-Schirme, "HM 
Kragen, Manschetten, 

n e u e s t e  K r a v a t t e n
empfiehlt die Tuchhandlung

6ar! Gallon, T horn,
Altstadt. Markt 23.

Billigste und beste Bezugsquelle
für

C 4 « » 1 « 1 - TLILÄ
dunklen-, tüiiillen-». Lraniitsckmakli 
ZtzZvnstNnNe, ZvINvntz mn! silberne

Tusch en-Uhren
in den neuesten Mustern und großer Auswahl.

Selbstfabrizirte goldene massive

Ketten und Ringe
zu Fabrikpreisen

bei

G .
Goldarbeiter,

8 .  K I i 8 » k « t I » - 8 t r t » 8 8 «  8 .

k i M i r e n
OiKartzttkn

und l a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. k0bitz!8lii,
Ikorn, kreilestr. 8.

D 8  i s t  k e r s x o l l n ?
keraxollu  18k ein Arossarti^ nirk- 
8LM68 k'leekputxMittel, ^vie 68 die 
Welt datier noek nickt kannte. Nickt 
nur 5Vein-, Oallee-, Üar2- n. Oelkarken- 
8ondern 8elk8t blecken von 5Va^enkett 
ver8ek binden mit verklüllender seknel- 
lißskeit, auek au8 den Keiekel8t6n 

8tollen.
krei8 35 und 60

In allen Kalanterie-, l^arfumeniv- und 
vrogenkandlungen käukliok.

N. OrüllbLUm"' lL8cktzllulu tztt
in Gold und Silber  

AM" stnd dir besten u. billigsten. "WU
T horn , Culmerftraße Nr. 5.

E in  groszer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

D L s  b L U L g s t v L »  I ^ l r v L S O
und die größte A u sw a h l in  8 p L « l H v » a r v i > -  " M U  

große schöne Stücke schon von  10 P s. an, 
V u p p e n .M o l l w a a r e n »  Ktrickwaaren(kigkn.Strickttci), 

K u r z -  u . G a l a n l e r i e w a a r e n  findet m an bei
Elisabethstr. 4, "WW H  » 1 1 «  I» RM" Seglerstraße 31.

,ie'en l'ro k n e rk , »>»> »  v  M. ^ neben 8ekumann.
erhält jeder, der für über 8 Mark kanst, einen 18»«.

U l l l s U l iS l .  dlußerdem haben meine Kunden noch den Vortheil, dass defekt gegangene 
P u p p e n  und S p i e l  w a a r e n  von Holz, Blech und Pappmache in meiner Werkstätte

reparirt werden.

Ä L
Ä L
s r
s §Ä S

X

k m i l  « e i l
8l-6it65ll-. 4.

-q»
7 ?

s

v r . 8pr»nx«r 8vl»«r S »l8»m . ^

D  maanax, ^dsp^auag , ' M ,  ? !  unä ^beacks öfters ^

kvLlandtkeile: 8pirit. reet. 8pLrit. aetker. ^etker. Okam. Val8am. xeruv. 01.
Oariopkvll. 01. Oiuuam. ckiu. 01. 17avaudul. 01. Ler^am. 01. Llacid. de8t. 01. ^  

Ilutae. 01. 1ridi8. 01. Izauri. 01. Oardam.

kll. Oi iiubmM'b lL8eliH>i!itu tzu
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten. "MZ
T h o r n ,  Culmerftraße Nr. 5.

M rii- KliumiM, llio r a  11!..
Brombergerstraste 84,

AM" Haltestelle der P f e r d e b a h n ,
liefert neueste hoch- 
armige deutsche Fami­
lien - Nähmaschinen m t 

ballen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

>N." » 8  M ir .
frei ins Haus u. Unter­
richt, unter langjähriger 

z Garantie. Reichhaltiges 
____  ̂Lager von

8«!iuluiirtek«r- u. 8etin«islvrmit8ckinei>,
auch Ringschiffchen.

Alleinverkauf der berühmten Uesta- 
Maschinen, unübertre fl,ch f.Wäschenäherei.

Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l  ijg.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

8k«»Hvi-o„8>Li. Brückenür. 16.

in  »Ilen  t»r88rsen.
a u s  M eta ll und Holz

sowie große A usw ahl von

Ziargausstatlungen
hält stets auf Lager die frühere

k .k .8 iW t lI 1 M  Tischlerei
Elisabethstr. 16 u. Strobandstr.-Ecke.

Gliiillwiinschitlirttn
zum Neujahrsfeste

in vtrschik-enkn, nnfschen wie klkgsntkn, Mustern

fertigt die

6. voilidi'üMi °°"° kuelttlrucktzrei,
Kalkarmen- u. frledriokstr.-kke

Wiethskontrakts-
Formulare

sowie

Mirths OMmMchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. Vomdro^Zk!, Kuchdruürerei.

Zm Neubau Schulstr. I0ff2 sind

von 12 Zimmern vom 1. Juni oder 1. 
Juli 1696 ab zu vermiethen.

8opp »rt.
mit Bursckeng. zu verm.
Bachettraße N r. >3.

3 . E tage. -W W
6 Zimmer, vermiethet H.. 8t^>»Nnr».

von Herrn Hauptmann 8vkaubodv 
^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenftr.-Ccke ist versetzungs- 
HUber sofort orcr später zu vermuthen.
__________________ Oovraä 8vk4varlL.
freundlich möblirtes Zimmer ist zu ver- 
o  miethen Breitestraße 39, 3. Etg.

H m s c h c h l . W , h > . L ^ L L
LHOöbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 
Kd* vermiethen Culmerftraße 10, I. 

unge Herren finden frdl. Aufnahme bei 
guter Pension Klosterftraße 20, pari.

^ r v e i  k le ine m öbl. Z im m er nach hinten 
c^ im  Zusammenhange, auch yetheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. v rw. KreiSthierarzt 

O N » » » ,» ,,  Coppernikusstr. 39, III.
Die von Frau Oberbürgermftr. Maselinok 

in der III. Etage des Hauses Breiteste. 37 
bewohnten

Räum lichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Kache und Zubehör, Wasserleitung, sind vorn 
1. Apnl zu vermiethen.

O »  IViSLrLOl» »E?

I

Druck und Vertag von C. Do mb r o w- k »  in Thorn.


